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Mittwoch, 21. Juni 1944 

Pie dritte Invasionswoche begann 
Drei Brennpunkte der Kampffront 
Keine raschen Entscheidungen / Teilweise Stellungskrieg 

(Drahtbericht unserer Ber 

Vom Kampf an der Orne-Mündung 
Deutsche Panzer rol len Im Gegenston an einem der 
Vielen In den BHumen zerschellten Lastensegler 
der feindl ichen Luf t landet ruppen, dessen Ucsat-
i . - u n ; ; bei dieser Landung den Tod fand, vorbei 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Sicdel, Seh., Z . ) 

Reuter in Kürze 
e ^ B e t o l i ™ Stockholm, 20. Juni. Reuter m e l d e t : Ober 
20 u h r Südengland und Teilen Ostschottlands kam es 
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in der Nacht zum Dienstag zu deutscher Luft-
Utigkeit. Es wurden Schäden und Verluste ver­
zeichnet. Reuter tut damit kund-, daß nicht nur 
die neue deutsche Waffe, sondern auch die 
deutsche Luftwaffe über England in Tätig­
keil ist. 

Geheimwaffe lähmt die Börse 
Bern, 20. Juni. United Preß meldet aus Lon­

don, die neue Form der deutschen Luftangriffe 
fleqen Südenqland habe der Londoner Börse 
Viel zu denken gegeben. Die Aktienkurse. 6eicn. 
.bisher in der schönsten Aufwärtsbewegung 
begriffen gewesen. Täglich seien mehr als 8000 
Abschlüsse getätigt worden, als wie ein Blitz 

[(aus heiterem Himmel die Unglücksbotschaft 
.Von den unbemannten deutschen Flugzeugen 
fiber Südengland eintraf. Die Börsenspekulan­
ten stellten ihre Operationen sofort ein, um 
hveitere Einzelheilen über diese neue Gefahr 
Aus der Luft zunächst abzuwarten. Das Ergeb­
nis war, daß am vorigen Wocheneride nur 
'3847 Abschlüsse getätigt wurden, verglichen 
ftit 8000 am Vortag. 

Berlin, 21. Juni 
liner Schriltleitung). Nachdem die Schlacht 
i.t der Normandie i n t ihre dritte Woche ein­
getreten ist, unterliegt es keinem Zweifel 
mehr, daß «ie 6ich nicht zu rascher Entschei­
dung entwickelt, sondern in langwährenden 
hartnäckigen Kämpfen dem Ende entgegenrei-
fr.n wird. Die Sohlacht hat stellenweise sogar 
den Charakter des Stellungskrieges angenom­
men. Es sind jedoch —.wohl gemerkt — die 
anglo-amerikanischen Truppen, die dem unge­
stümen Angriff der Deutschen dadurch zu be­
gegnen versuchen, daß sie sich eingruben. 
Darin wird deutsch, in welch starkem Maße 
die deutsche Führung auf den Gang der 
Schlacht einzuwirken vermag. 

Die Invasoren streben mit ihren inzwischen 
auf über 25 Divisionen angewachsenen Kräf­
ten . 6eit Tagen nach drei klar erkennbaren 
Zielen. Die Engländer richten ihre Operatio­
nen in erster Linie danach aus, Caen mit sei­
nem Hafen an der Orne-Mündung zu gewin­
nen. Sie versuchen gleichzeitig, aus dem 
Raum von Caumont nach Süden vorzustoßen, 
um ihren Keil des Brückenkopfes'zu vertie­
fen. Die Amerikaner haben sich als Ziel die 
Eroberung der Hajbinscl Cotentin und vor 
allem des befestigten Kiiegshafcns Cherbourg 
gesetzt. In den letzter. 24 Stunden hat es nur 
in den beiden erstgenannten Brennpunkten 
giößere Kampfe gegeben, während auf der 

Halbinsel Cherbourg der Feind erst mit ge­
panzerten Aufklärunoskraften gegen den Fe-
slungsraum des Kriegshafens nach Norden 
vorfühlte. 

In dieser Tatsache spiegelt 6ich bereits die 
olfenbar auch, beim Feind vorherrschende Er- ' 
kennlnis wider, daß die Befestigungen von 
Cherbourg die amerikanischen Angreifer Vor • 
die erste wirkliche Bewährungsprobe der gan­
zen Invasionskämpfe stellen werden. Es ist 
kein Geheimnis, daß der Halen von Cherbourg 
nicht nur nach See, sondern auch nach der 
Landfeitc hin durch Befestigungswerke von 
einer Mächtigkeit und einer Feucrkra't ge­
schützt ist, wie sie die Truppen der West-
mächle bisher noch nicht angetroffen haben. 
Von See her die Festung anzijrennen, haben 
die Invasoren nicht einmal zu versuchen ge­
wagt. Cherbourg verfügt über drei große 
Hafenbecken, die durch drei Forts geschützt 
sind, und zwischen den Forts befinden sich 
noch eingebaute Batterien. Auch landeinwärts 
liegen mehrere Forts und Befestigungswerke 
hintereinander, die wie die vorgenannten An­
lagen von den Franzose:; erbaut sind. Außer­
dem sind die gesam'en Verteidigungsanlagen 
von Cherbourg während der vierjährigen 
deutschen Besetzung nach den Grundsätzen 
de r neuen deutschen Befestigungskunst ver­
vollkommnet worden. 

Die Räumung Elbas ohne strategische Bedeutung 
Die Amerikaner können sich also keiner 

Täuschung hingeben, daß sie vor einer ihnen 
bisher noch nicht gestellten Aufgabe stehen, 
wenn sie sich Cherbourgs bemächtigen wollen. 
Als Festung verfügt Cherbourg über entspre­
chende Vorräte an allem, was zur wirksamen 
Verteidigung notwendig ist. Außerdem gibt es 
genügend Wege außerhalb der Eisenbahnen 
und Landstraßen, um die Verleidiger laufend 
zu versorgen. Übrigens kann niemand voraus­
sagen, wie sich die Kämpfe an den anderen 
Brennpunkten entwickeln und ob nicht viel­
leicht diese sehr bald die Kräfte des Feindes 

Siebenunddreißig Parteien in Badoglio-Italien! 

Ln Salerno, sitzende Regierung des 
Bonomi erweist sich nach englischen 
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Berichten als immer handlungsunfähiger, so 
•laß man in gewissen alliierten Kreisen schon 
^:eder daran denkt, auf Badoglio zurückzu­
greifen. Bonomi habe, so erklärt man, seit 
'einer letzten Ministerpräsidentschaft im 
J-.hre 1921 nichts an Kraft und, Energie ge-
M:nnen; seine daraal'ge Regierung sei bereits 
ein vorübergehendes Schattenkabinett gewe-
•en, heute sei er'über 20 Jahre älter und nicht 
lelkräftiger geworden. 

Die englischen Berichte aus London lassen 
'öl Zusammenhang damit manche Bes^orgn'sse 
erkennen. Bisher s'nd nach Berichten des 
"Time«"-Korrespondenlon nicht weniger als 

[SV neue Parteien gegründet worden, die alle 
l*in funkelnagelneues Firmenschild. haben, dem 
[Glan erst bei näherem Ansehen anmerkt, daß 

e * nur frisch lackiert ist und alte Gruppen-
«nd Grüppchen-Interessen erneut herausstellt. 

Nur ein kennzeichnender Zug sei wahrzuneh­
men, nämlich die Agitation des Bolschewismus. 
Nach den Berichten des „Times"-Korrespon-
denlen arbeitet die Sowjetagitation mit allen 
Mitteln. Sie hat sofort 'eine katholische Partei 
gegründet, die vor allem unter den Bauern, 
aber auch unter den kirchlich gesinnten Ar­
beitern wirk t und deren Organ die „Voce 
Operaia" ist. Das genannte Blatt strebt eine 
nationale Einheitspartei unter sowjetischem 
Vorzeichen an. Mit den liberalen Interessen­
ten-Vertretungen hofft man rasch fer tg zu 
werden; sobald einmal, eine „Einheitspartei" 
gegründet ist, glaubt man, daß der Kommunis­
mus freie Bahn hat. Mi t dem größten Raffi­
nement wird, ohne daß die offizielle Sowjet­
politik im geringsten bloßgestellt wird, Immer 
wieder auf die rasche Anerkennung des neuen 
Regimes durch Moskau hingewiesen, wobei 
man einfließen läßt, daß die Weslmächte als 
reiche Länder für ein armes Land wie Italien 
nie großes Verständnis aufbringen würden. 

stärker fesseln werden als der Vorstoß gegen 
Cherbourg. 

Während in der Normandie sich die neuen 
Kämpfe anbahnen, liegt der Ra,um von London 
weiterhin unter dem Störungsfeuer der nnn°n 
deutschen Waffe. Uber dessen Wirkung berich­
ten neue Schilderungen, darunter auch solche 
aus englischer Quelle. Die Sprache der eng­
lischen Blätter hinsichtlich der deutschen Ver-
geltungsschlage ist merklich ernster geworden. 
Vielleicht macht man sich auf der britischen 
Insel Gedanken darüber, daß der vom Wehr­
machtbericht gewählte Ausdruck „Störungs­
feuer" die geringste Form der artilleristischen 
Einwirkung bezeichnet, während der nächst­
hohe Grad „Wirkungsfeucr" genannt und der 
höchste Einsatz als „Vernichtungsfeuer" be­
zeichnet wird. Aber auch ein Störungsfeuer 
kann,' was ihm an Stärke vielleicht abgeht, 
durch Dauer ersetzen, und vielleicht wird man 
später einmal feststellen, daß die Wirkung der 
neuen deutschen Waffe weniger .in einer kon­
zentrierten Störungskroft gelegen hat als in der 
ununterbrochenen Anwendung des Kampfmit­
tels und in der dadurch hervorgerufenen Dauer­
gefahr und dem ständigen Alarmzusland großer 
Gebiete. 

Der Kriegsschauplatz in Italien steht schon 
seit langem im Schalten der inzwischen Wirk­
lichkeit gewordenen Invasion im Westen. Die 
Vorgänge sind von nachgeordneter Bedeutung, 
weil an der italienischen Front nicht um die 
große Entscheidung gerungen wird. Die Räu­
mung der Insel Elba ist nicht bedeutsam, weil 
inzwischen ja die deutsche Frontlinie so weit 
nach Norden gerückt ist, daß die Besetzung der 
Insel lür den Feind keine Vorauslandung mehr 
bedeutet und dadurch jede größere strategische 
Bedeutung eingebüßt hat. 

Englands Versklavung 
Von unserem L. H.-Mitarbeiter 

Weder die Gegenwart, noch die Zukunft 
bietet den Imperialisten an der Themse einen 
Hoffnungsstrahl, der ihnen Stärke und Zuver­
sicht verleihen könnte. Wie auch der Krieg 
ausgehen niag, die Briten werden Verlierer 
sein; man braucht nur die Tatsachen im „al i­
ud ten" Lager zu betrachten, um zu erkennen, 
wie schwierig die Lage lür England geworden 
ist. Die Londoner Zeitung „Free Europe" trifft 
ins Schwarze mit der sarkastischen Bemer­
kung: „Das arme kleine England sitzt unbe­
haglich zwischen der geschwollenen Macht­
fülle des bolschewistischen Sowjetstaates und 
dem überkapitalistischen Amerika auf einem 
Zaun und wartet." 

In britischen Zeitungen und sogar von der 
Kanzel herab wird oft Klage daiüber gefühlt, 
daß die Töchter des Lander, die amerikanischen 
Soldaten allen anderen Bewerbern vorzögen, 
weil sie damit die Hoffnung verknüpften, ein­
mal Amerikanerinnen zu werden Mit diesem 
Winischtraum verbindet sich die Überzeugung, 
daß jenseits des großen Teiches „paradiesi­
sche" Zustände herrschen und alles Glück der 

- Well in den Zonen zwischen New York und 
San Franzisko zu finden sei. Zugleich wird aus 
dieser Einstellung ersichtlich, daß die junge 
britische Generation nicht mehr bedenkenlos 
auf die eigene Zukunft schwört. * 

In der Tat zeigt sich, daß der.Platz für das 
britische Empire immer mehr zusammen-
schrumplt. Die Feststellung der Londoner Wo­
chenschrift „New Leader" ist unmißverständ­
lich: „Mehr und mehr fällt der kolossale 
Schatten des nordamerikanischen Imperialis­
mus über unsern Planeten; nichts in -der Ge­
schichte der Weltbehcrrschung lasse sich mit 
der aufsehenerregenden Machtausdehnung der 
Vereinigten Staaten während der letzten Jahre 
vergleichen." Diese Feststellung ist durchaus 
richtig, denn die Vereinigten Staaten haben es 
listig verstanden, Stück um Stück dem „Ver­
bündeten" abzujagen, sei es durch die Dauer­
pacht strategisch wichtiger Stützpunkte, durch 
militärische und politische Annexionen oder 
durch die wirtschaftspolitische Uberspielung 
Englands in zukunftsreicheren Räumen. Wir 
brauchen nur an Norda'frika. und den vorder­
asiatischen Raum mit seinen Ölquellen zu er-
rinnern. Und schließlich wird England sogar 
die finanzielle Unabhängigkeit genommen, in­
dem die Schuldversklavung durch die Pacht-
und Leihliefcrungen immer größer und der 
Wunsch der Wallstreet immer lauter wird, der 

. britischen Wirtschafts- und Finanzpolitik die 
Hände auch nach dem Kriege zu binden. So 
verwandelt sich langsam, aber sicher die Hilfe­
leistung in eine dauernde Vergewaltigung. 

Es gibt heute schon Stimmen in den Ver­
einigten Staaten, die — wie der zu Roosevelts 
Hofgeographen gehörende Professor Renner — 
England jede Kraft zur künftigen See- und 
Liiftbeherrschung ahsprechen. Da England auch 
nicht mehr über genügend industrielle Hilfs­
kräfte verfüge, werde es zu einer Größe vier-

• ter Ordnung. Al l das ist deutlich und zeigt den 
wachsenden Machthunger des heraufkommen­
den „amerikanischen Jahrhunderts", in dem 
das Ideal von der „Anglo-Saxon Brotherhood'. 
der anglosächsischen Brüderlichkeit, keinen 
Platz mehr hat. 

Neben den schwarzen Schatten der Ver­
einigten Staaten tritt für England noch das un­
erbittliche Gespenst des Bolschewismus. Das 
gilt insbesondere für Europa. Noch immer be­
steht aas Wort Churchills vom Apri l 1919 zu 

. Recht: „Die bolschewistischen Armeen mar­
schieren um Nahrung und Raub, und auf ihrem 
Wege stehen nur kleine, schwache Staaten und 
Nationen, die durch den Krieg erschöpft und 
erschüttert sind. Wenn Deutschland dieser bol­
schewistischen Pest unterliegt, wird es in 

Stolzer japanischer Luftsieg bei den Marianen 
lokio, 20. Juni. Das japanische Hauptquar­

tier gab in einer Sondermeldung bekannt: Die 
die Marianen-Inseln angreifenden feindlichen 
Verbände errichteten am 19. Juni einen Brük-
*enkopf und verstärkten ihre Truppen nach 
tfid nach. Japanische Besatzungstruppen stell-
'eri sich zum Kampf und versetzten ihnen Im-
Jier härtere Schläge. Der Feind zog bei den 
Marianen-Inseln zahlreiche Flottenstreitkräfte, 
bestehend 'aus Flugzeugträgern und Schlacht­
schiffen zusammen, so daß nahezu der größte 
Tei) der Pazifik-Flotte vor den, Murianen-
'nseln versammelt war. Gegen diese F.lotten-
'•reitkräfte führen japanische Flieger tagtäg-
"ch Angriffe. Soweit bisher bekannt, wurden 
Jersenkt: ein Schlachtschiff, zwei Kreuzer, ein 
Zerstörer und ein U-Boot. Vier Flugzeugträger, 
*Vrei Schlachtschiffe, vier Kreuzei, sechs Trans­
porter sowie ein Kriegsschiff unbekannten 
'Yps wurden beschädigt; 300 feindliche Flug-

eüge abgeschossen. Auf japanischer Seite ent­
banden einige Verluste an Schiffen und Flug-
*eugen. 

Tschangtscha gefallen 
Tokio, 20. Juni. Japanische Truppen haben 
späten Nachmittag des 18. Juni nach einem 

, h ,iiiin(|iin, der am Vormittag des gleichen 

Tages gegen die von Mauern umgebene Sladt 
vorgetragen wurde, Tschangtscha vollständig 
besetzt. Die |apan!schen Streitkräfte führen 
jetzt, so meldet Domel, Säuberungsaktlon^n 
gegen die Resttruppen des Feindes bei der 
Stadt durch. 

Neues Eichenlaub 
Fahrerhauptquartier, 20. Juni. Der Führer 

verlieh am 11. Juni das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major Joachim 
Domaschke, Bataillonskommandeur in einem 
sächsischen Panzergrenadier-Regiment als 496-
Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Roosevelts Raubabsichten 
Stockholm, 20. Juni. In einem von „Nya 

Dagligt Allehanda" aus London als sensatio­
nell bezeichneten Washingtoner Telegramm in 
„News Chronicle" wird hervorgehoben, daß 
Roosevelt die Zurückgabe der französischen 
Kolonien nach dem Kriege nicht beabsichtige. 
Er habe großes Interesse an FranzÖsisch-Indo-
china, Martinique, Madagaskar, Französi6ch-
Guyana, Neu-Kaladonien und Dakar. Weiter 
wünsche er eine Anzahl wichtiger französi­
scher Stützpunkte im Karibischen Meer und 
im Atlantik zu internationalisieren. 

Schnellboote packen die Invasionsflotte 
gegen die irtisammengeballle und stark gesicherte Invasionsflotte laufen, 

Maschinen-
Wahrend die ersten Aale ., 
w i rd zu einem neuen Anurlff helgedreht. Die Mümier f iebern vor Spannung an Ihren 

Waffen, dein Feind Ihre Feuerstöße entgegenjagen zu können 
t P K . - A u f n . : Kriegsberichter Kröncke, A t l 



Hier spricht Amerika I 

K a r i k a t u r : K e y / Dehnen-Dienst 

England Roosevelt-hörig: Es muO sich 
(cbon Im eigenen Land einen amerikanischen 
Rundhinksender gefallen lassen. 

Die beiden Achtzehnjährigen in einem 
Naclislcl icnder pk. -Ber icht von der I n v a ­

sionsfront beleuchtet das He ldentum Jener 
jungen Soldaten, die an der Seite bewahrter 
O t l k ä m p f e r In der Nurmaml ie f i lr Groß-
deu tschend und i uropii sterben. 

Uber die Küsle der niederen Normandie zie­
hen die grauen Wolkenpakete eines trüben 
Junitages. Seit die Landungsboote von der 
britischen Insel herüberkamen und die Flug­
zeuge mit den Kokarden de6 Feindes Truppen 
absetzen, mischte sich auch der Rauch von 
Biand und Explosionen in den windgetr'ebenen 
Wirbel des tiefen Himmels. D*6 Lärmen der 
Granaten mit Abschuß und Einschlag, die von 
hjiben und drüben ohne Sparsamkeit versandt 
wurden, war in der Luft und schwellte auch In 
den Stunden der kurzen Frühsommernächte 
nicht ab. 

Zwei junge Grenadiere von der ^-Panzer­
division „Hit ler-Jugend" 6aßen irgendwo im 
Räume von Caen im 6 e l b s t g e g r a b e n o n Dek-
kungsloch. „Ihr habt hier gegen feindliche 
Panzer zu sichern", hatte der Sturmführer ge­
sagt, der s f l b M die Einweisung vornahm. „Vor 
uns müssen welche 6teckcn, also 6eid auf der* 
Hu i ! " 

Seitdem begrenzte die Welt der beiden, acht­
zehnjährig der eine und drei Monate älter der 

andere, eine jenseitige Hecke. Minuten viel­
leicht aber auch Stunden, saßen die beiden 
Jungen im Erdloch, bis sich die Zweige aus­
einanderbogen und die Stirn eines gewaltigen 
britischen Panzers daraus hervorlugte. 

Als es drüben in der Hecke raschelte, Hü­
stelte der eine: „Still jetzt, sie kommen. Siehst 
du, dort steht einer." * 

Der Kamerad hatte ihn längst schon er-
epäht. „Ich werde ihn anspringenl" 

„Nein, laß es mich tun!" 
„Du n ichVdu kannst das nicht 60 u n d " . . . 

er suchte nach einer Begründung, „und dann 
mußt du auch an deine Mutti denken". 

Wirk l ich: er sagte .Jvlutti", der Junge. 
Sie qeschah in jenen Sekunden, diese ha­

stige Zwiesprache, die sonst dem Schreck vor­
behalten sind. Nicht Ehrgeiz und erst recht 
keine Angst waren es, an denen Rede und 
Gegenrede sich entzündeten. Nur Fürsoige, 
das Einstehen für den Kameraden, regierten 
den Augenblick. 

„Los jetzt. Schieß, so viel du kannst, aber 
schieß nicht auf mich!" 

Der eine stieß sich den Kolben des Ma­
schinengewehrs in die rechte Schultergrube. 

jiQ in 
Di 

Ich bin spä 

Der andere aber, der Achzehnjhhrige, war ttvi* 
einem Satz aus dem Erdloch. Die Panzerver*. 
nictitungsmittel unter dem Arm, 6 p r a n q er den ..... „ , „ S J J ( 

Panzer an, den Giganten des Schlachtfeldes. E f * noch auf 
allein, ganz allein, ein Hitlerjunge! ' *• Plötzlic 

Es war das Werk- von Augenblicken, aber 0 das sein, 
eine Tat, die das Leben wog. Sechsmal d» s l c n öffne 
eigene und das Leben ungezählter deutscher ^ * doch ein 
Soldaten. Denn als er aus dem Rausch de» fuitmeister ' 
Kampfes wieder zurückfand, stand der Käme* 
rad daneben und gab ihm mit einem Leuchte" 

,Die tun keinem mehr 

Stücke zerrissen werden." Aber dier bolschewi­
stische Koloß bedrängt heute nicht nur 
Deutschland, sondern Gesamteuropa und sogar 
die Welt einschließlich der sogenannten Ver­
bündeten Stalins. Das zeigt sich in besonderem 
Maße seit der Konferenz von Teheran, wo 
Roosevelt und Churchill in ihrer militärischen 
Ohnmacht den Bolschewislen einen Freibrief 
für ihre imperialistischen Ziele ausstellen muß­
ten. Dahin sind die seligen Zeiten der brit i­
schen Politik von der „Balance of power", dem 
Gleichgewicht der Kräfte, mit der seit dem 
Wiener Kongreß und schon vorher der Gang 
der europäischen Politik geschickt beeinflußt 
wurde. Obwohl England nicht zum Kontinent 
gehörte, hat es die Kräfte dieses Kontinents 
immer wieder durch den Kampf gegen den 
jeweils mächtigsten Staat lahmgelegt, und nur 
durch die von England geschürten ewigen Ka­
balen in Europa ist es den Londoner Imperia­
listen möglich gewesen, ziemlich ungestört und 
völl ig bedenkenlos riesige Machtgebiete zu er­
raffen, die etwa den vierten Teil der Erde um­
fassen. Heute leitet England nicht mehr das 
europäische Konzert. England hat aus tödticher 
Bedrohung heraus auf die Moskauer Karte ge­
setzt, aber es gibt Engländer, die diesem 
Schachzug Churchills längst nicht mehr so 
große Elfolgsaussichten zubilligen, da die deut­
sche Wehrmacht allen bolschewistischen Of­
fensiv- und Durchbruchsversuchen einen ener­
gischen Riegel vorschiebt. 

Durch den heute schon offensichtlichen Fehl­
schlag der Churchillschen Politik ist England 
— um mit der „Forlnigthly Review" zu spre­
chen — zur „rückständigsten und hilflosesten 
politischen Organisation auf dieser Welt" ge­
worden . . . V 

Spanien ist einigl" 
Madrid, 20. Juni. Uber hunderttausend 

Teilnehmer einer Großkundgebung dankten in 
Bilbao dem Staatschef Franco für die vor sie­
ben Jahren erfolgte Befreiung der Stadt von 
der bolschewistischen Herrschaft. Anläßlich 
eines zu Ehren von Fianco im Rathaus gege­
benen Empfanges hielt der Caudillo eine 
kurze Ansprache, in der er unterstrich, daß 
Spanien nur immer dann eine Zukunft gehabt 
habe, wenn es im Innern einig gewesen sei. 
Die nationale Bewequnc. habe die inneren Zer­
würfnisse und Streitigkeiten des vergangenen 
liberalistischen Systems beseitigt und damit 
die Möglichkeit für Spaniens Aufstieg und die 
Wiederlanqung der Weltgeltung der Nation 
geschaffen. 

Finnland und die USA. 
Stockholm, 20. Juni. Nach einer Meldung 

aus Washington erklärte der finnische Ge­
sandte in Washington, er wolle auf schnell­
sten Weqen nach Finnland zurückreisen. In 
einer Reihe von amerikanischen Blättern wird 
das Vorgehen des Außenministeriums gegen 
Prokope nach wie vor, verurteilt und als Brüs-
kiorunq bezeichnet., 

Schwerste Verluste des Feindes in der Normandie 
London weiter unter Störungsfeuer / Nur örtliche Abwehrkämpfe im Osten 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 20. J u n i . Das 
Oberkommando der Wehrmacht g i b t bekannt: 
Die Kämpfe In der Normandie verliefen ge­
stern für den Feind besonders verlustreich. 
Auf breiter Front versuchte er im Raum Tilly-
Livry mehrmals mit starken Infanterie- und 
Panzerkräften unsere Front zu durchstoßen. 
Alle Angriffe scheiterten. Südwestlich Tilly 
wurde dabei ein feindliches Bataillon völlig 

. zerschlagen, der Bataillonsstab gefangenge­
nommen. Auf der Halbinsel Cherbourg fanden 
keine größeren Kämpfe statt. Der Feind fühlte 
lediglich mit gepanzerten Aufklärungskräften 
gegen die Südfront der Festung Cherbourg vor. 

Der Raum London liegt weiterhin unter un­
serem Störungsfeuer. 

Heeres- und Marineküstenbatterien zwangen 
vor der Halbinsel Cherbourg mehrere feind­
liche Schiffe zum Abdrehen. Fernkampfbatte-
rlen der Kriegsmarine schössen In der yergan-
genen Nacht Im Kanal mehrere Schiffe etnes 
nach Westen laufenden feindlichen Geleitzu­
ges in Brand. 

Die Luftwaffe setzte auch in der letzten 
Nacht die Bekämpfung der Schiffsansammlun-, 
gen vor dem Landekopf erfolgreich fort. Nach 
zahlreichen Bombentreffern wurden schwere 
Explosionen beobachtet. Bei dem bereits ge­
meldeten Angriff deutscher Kampffliegerver­
bände in der Nacht vom 18. zum 19. Juni wur­
den nach abschließenden Meldungen zwei wei­

tere Handelsschiffe mit 18 000 BRT und ein 
Zerstörer versenkt. Außerdem wurden ein wei­
terer Zerstörer, ein Tanker von 8000 BRT und 
ein Frachter von 7000 BRT schwer beschädigt. 
Eine Fliegerdivision unter Führung von Gene­
ralmajor Körte hat sich bei diesen Einsätzen 
besonders ausgezeichnet. Uber dem Landekopf 
und den besetzten Westgebieten wurden ge­
stern 29 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Die schwache Besatzung der Insel Elba 
setzte auch gestern im Nordostteil der Insel 
den Kampf gegen den well überlegenen Feind 
hartnäckig fort und brachte Ihm schwerste 
Verluste bei. Sie wurde in der vergangenen 
Nacht auf das Festland Übergeführt. 

In Mittelitalien hielten die starken Angriffe 
des Feindes auch gestern an, ohne daß es ihm 
gelang, den erhofften Durchbruch zu erzielen. 
Besonders erbittert tobte der Kampf im Raum 

' von Perugia, wo der Feind In mehreren aus 
starken Infanterie- und Panzerkräften gebilde­
ten Angriffsgruppen gegen unsere Front vor­
stieß. Gegenangriffe unserer Truppen brachten 
die feindlichen Angriffe zum Stehen. 

Aus dem Osten werden außer erfolgreichen 
örtlichen Abwehrkämpfen südöstlich Witebsk 
keine Kampfhandlungen • gemeldet. Leichte 
deutsche Seestreitkräfte beschädigten Im Finni­
schen Meerbusen zwei sowjetische Schnell­
boote. Vor der Karelischen Landenge einge­
setzte Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine 
schössen fünf sowjetische Bomber ab. 

in den Augen die Hand 
etwas", sagte er und wies auf 6echs qr 
Feindpanzer, an denen die Flammen leckten- |. 
I .nter dem ersten waren noch fünf stählern* 
Ungetüme auf knirschenden Ketten heran!"*' 
kommen. Und jedem von ihnen jaqte d* r 

junge Soldat das Panzervernichtunqsmittel " 
den Leib. Man muß ein Held sein, um so etwa» 
zu vollbrinqen. < • . 

Hernach auf dem Divisionsqefechtsstan» 
war es wie vorher im Erdloch. Nur 6agte je'*' 
jeder von den beiden nicht „ ich", sondern „er i 
al6 der Kommandeur fragte, wer denn eigem* 
lieh den Löwenanteil trage. Dann nahm der 
Kommandeur Eiserne' Kreuze beider Klassen 
und heftete sie den beiden jungen Grenada' 
ren an die Feldbluse. Goldene Panzervernich* 
tungsabzeichen waren einstweilen, nicht 
Hand, hier vorne ist ja die Munition wicht'* 
ger. Darum vergab der Kommandeur secW 
Einzelvernlchtungsabzeichen. Sie hätten ihr« 
Pflicht qetan und Tviut bewiesen, lobte er dann 
die beiden jungen Soldaten, und weil gerad* 
er, der Ritterkreuzträger es sagte, waren" * " 
sehr glücklich. 

Alle, die mit dabei standen, al6 er die beiden» 
auszeichnete, empfanden es wie eine Feier, iL f"',.'' 
und werm sie später darüber sprachen, vvare» toe^Hiiior-
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Ein einziges Geschoß rasiert ganze Häuserblocks 
Sch. Ltssabon, 21. Juni. (LZ.-Drahtbericht). 

Am Montagabend veröffentlichte das engli­
sche Luftfährtministerium eine Erklärung und 
l:eß 6 i e zur Beruhigung der Bevölkerung 
mehrfach über alle Sender verbreilen. In der 
Erklärung werden die neuen deutschen Explo­
sivkörper näher beschrieben. Weiter wird be­
hauptet, die englische Regieiung habe von der 
Existenz der neuen Waffe 6Chon seit langer 
Zeit gewußt. Grotesk wirkt es weiterhin, wepn 
die Waffe als unmilitärisch bezeichnet wird, 
und zwar von der gleichen Stelle, die die 
Verantwortung für die nächtlichen Terroran­
griffe auf die deutschen Städte trägt, die offen­
bar nach englischer Ansicht vollkommen mi­
litärisch warenl 

Aus der Verlautbarung geht ferner hervor, 
daß weite Kreise Englands entsetzt darüber 
sind, daß die neue Waffe trotz der pausenlo­
sen Bombardements der deutschen Rüstungs­
werke 6eit fast einem Jahre doch zum Einsatz 
kommen konnte. Das Luftfahrtministerium 
sucht dieser Krit ik mit dem Hinweis zu be­
gegnen, daß ohne diese englisch-amerikani­
schen Luftangriffe der Einsatz in noch viel 
stärkerem Maße erfolgt wäre, eine wil lkür­
liche Behauptung, die zudem nur ein sehr 
schwacher Trost für die betroffene Bevölke­
rung Londons und Südenglands ist. Schließlich 
w ! rd versichert, die veiiantwortlichen Stellen 
der englischen Regierung seien dabei/ Maß­

nahmen zur Vereitelung der feindlichen Pläne 
zu treffen, Uber die ii igekündigten Maßnah­
men wird aus London berichtet, daß sie in 
erster Linie In einer Neuorgunislerung und 
Neuaüfstellung der Flakabwehr bestehen. Die 
Flak wird aus den Rardbezirken der Groß­
städte, vor allem Londons, weiter an die 
Küste vorgeschoben. Sie soll teilweise auf 
beweglichen Booten und Fahrzeugen vor der 
Küste Aufstellung finden, um die führerlosen 
deutschen Flugzeuge bereits j abzuschießen, 
bevor sie den englischen Boden erreichen. 

Die englische Zensur erlaubt seit Montag 
örtliche Einzelschilderungen über die Wirkun­
gen der neuen Waffe. Die Augen- und Ohren­
zeugen berichten übereinstimmend, daß diese 
W'rkung außerordentlich sei; ein einziges Ge­
schoß bringe den größten Teil der Häuser In 
weitem Umkreis zum Einsturz, bei we'ter ent­
fernten würden mindestens die Dächer abge­
deckt. Die Menscher, müssen sich auf den 
Straßen durch ganze Berge von Glasscherben 
und herumliegenden Trümmer ihren Weg bah­
nen. Einer der Explosivkörper sei in der 
Nähe eines wichtigen Verkehrsknotenpunktes 
niedergefallen; er habe Im weiten "Umkreis 
alles vernichtet und verschiedene hohe Ge­
bäude dem Erdboden gleichgemacht. Die Luft­
druck sei ungeheuer stark und selbst die in 
den Gärten angelegten guten Luftschutzräume 
6eien nicht mehr als sicher zu bezeichnen. 

sie sich einig: auf solche Jugend darf der PUB* 
rer stolz 'sein. 

Sowjetische Mordgier 
Bukarest, 20. Juni. Aus den letzten Berich' 

ten von Flüchtlingen, die in Buka.est aus döj. 
Bukowina und Bessarabien vorliegen, geht 
hervor, daß das sowjetische Terrorregime g*1 
gen die dortige Bevölkerung unerhörte rafl 
men angenommen hat. Ubereinstimmend hell« 
es, die Zeit sei vorbei, in der die Sowjets au* 
agitatorischen Gründen wenigstens Teile de? 
Bevölkerung noch schonend behandelten; dif 
sewjetischen Kommissare gehen jetzt mit brU*^ Sonnabc 
talstem Terror vor. Die ortsansässige Bevöh 
kerung von Czernowitz und auch aus den Dör-̂  
fern der Bukowina wurde ausnahmslos ohn»j 
Linterschied der Naticnalität und Religion au» 
ihren Heimen vertrieben. Die Sowjets brach' 
ten sie zunächst zu der Gemeinde Dornescht' 
wo sie gesammelt und dann in großen Tran»' 
porten in das Innere der Sowjetunion abg*' 
schoben wurde. Die Bewohner der Dörfer 
Golobatz und Burla, die 6 l c h weigerten, den 
Marsch nach Dornescht anzutreten, wurden 
aufs Feld getrieben, im Viereck aufgestellt 
und mit Maschinengewehren niedergemäht. D' e »orgestern 
Dörfer Marginea, Bosancea und Chitu wurden ltingSStätte 
niedergebrannt. An Stelle der ansässigen B*" Utzbereitsc 
völkerung der Bukowina und Bessarabien wur* NSDAP. 
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den Menschen aus dem Innern der Sowjet' 
un'on, darunter zahlreiche Mongo'en, in di* f» 
rumänischen Städte und Dörfer gebracht, 

Al le Aussagen bestätigen übere'nstimmenoi 
daß nach einigen Lieferungen, die in den er* 
sten Wochen mit großem agitatorischen Aul ' 
wand in diese Geb'ete gebracht und verkauft 
worden waren, inzwischen ein vollkommener 
Mangel auf allen Gebieten der Versorgung 
eingetreten sei. Vor allem der Stadlbevölk*"! 
rung fehle das Allernotwendigste. 

Der Tag in Kurse 
Der erste General, der USA.-Lultlandctruppen # 
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segler aut einem Baum aulschlug. 
Das britische Auüenamt hat- die am 17. April v«rj( 

/längten E/nscrirä'nI<uiiaon tür die diplomatischen M9 
sionen In Lon'don au/gefioben. 

Nach einer Washingtoner Meldung wurden <#' 
Gebiete von Dakota und Minnesola am Sonntag vo"' 
einem starken Zyh/on heimgesucht. Neben umlanD' 
reichen Sadtschädcn, Zerstörungen an Verkehrsvet' 
hlndungen und Gebäuden wurden auch zahlretdi* 
Personen getötet oder schwer verletzt. 
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Der Ahnherr Roman von 
Else Wlbel 

40 

In dumpfem Schweigen ritten die Reiter 
hinter einem polnischen Kavallerieregiment 
her, das an die Spitze befohlen worden war. 
Sie ritten an den portugiesischen Truppen 
vorbei, die im Felde zur Linken biwakierten. 
Einige der Leute kni- 'en im Staube und ho­
ben, in eine . Ekstase des Betens versunken, 
die Hände zum H'mmel. 

Der Leutnant Tüngern warf einen flüchti­
gen Blick auf seine Männer, Sie sahen kaum 
hinüber nach dem fremdartigen Schauspiel. 
Müde, fiiisiei und verdrossen zogen sie dahin 

. auf den fremden Straßen. 
Französische Kommandos ertönten. Die 

Polen trabten an. Der Wachtmeister neben 
ihm fluchte. Alles ging unter im weißen 
Staub. 

Der Leutnant Tüngern, Im wirbelnden 
Staub, der die Augen verklebte, die Lippen 
vertrocknen ließ und das Atmen zu einer An­
strengung machte, dachte an den seltsamen 
letzten Tag auf he'matlicher Erde," der die 
Musterung seines Korps durch den Marschall 
Ney gebracht hätte, in dessen Armeekorps es 
eine Division bildete. 

Es hatte sachle geregnet, an diesem gan­
zen letzten Tag. Rauch zog wie Nebel von 
den Höhen hernieder in den Abend. Der 
M ' —hall sprach zu ihnen. Er sagte, daß er 
ait: einer solchen Truppe 40 000 Russen schla­
gen wolle. Diese Reiterei sei unvergleichlich. 
Aber man verstand den Marschall nur unvoll­

kommen. Denn während er sprach, zogen, 
schwarzen Schatten gleich, Schwärme von 
Krähen, heiser krächzend, über die aufgestell­
ten Truppen hinweg. 

Ihre Schar wollte kein Ende nehmen. Nach­
her sprachen die Leute verstohlen von diesen 
Vogelschwärmen als von dunklen Vorzeichen. 
Der Regen t>trömte stärker. Und so weinte 
sichs langsam In den Abend hinein. 

Aber der Leutnant Tüngern wußte, und er 
suchte es seinen Leuten möglichst verständ­
lich zu machen: Droben, über dem tristen Be­
hang, standen im Glanz und, Licht ruhig krei­
sende Welten. . . die ewig funkelnden Sterne... 

, 'M 
Der Frühling' ging dahin, und Jetzt ritten 

sie in den Frühsommer hinein, viele hundert 
Kilometer ritten sie' so, tausend und mehr 
würde sie noch reiten. 

Sie hatten unter der brennenden Sonne 
Ströme von Schweiß vergossen, im kalten Re­
gen gefröstelt, hatten Hunger und Durst gelit­
ten und die Lieder aller fremden Soldaten, 
die mit und vor und hinter Ihnen ritten, zu 
den eigenen dazu gelernt. Sie hatten sich 
durch undurchdringliche, schlecht gepflegte 
Wälder durchgeschlagen, waren mit den Pfer­
den durch breite Flüsse geschwommen .und 
über weites Ackerland galoppiert. 

In den Nächten saß man bei den prasseln­
den Zweigen und hörte zu, was die Nacht 
ringsumher sprach. Manchmal legte man 
einen neuen Zweig '.n die Glut, dann spran­
gen die Nadeln glühend hoch und verbrann­
ten zu weißer Asche. 

Und dann war es wieder ganz stil l, so, als 
seien die Hunderle, die um einen herum in 
ihre Mäntel gewickelt lagen und die andern, 
die in der Dunkelheit verstreut, wie Tote fest 
und abgrundtief sch'iefen, ohne Atem und 
Leben. 

Der Morgenwind kam kühl -über den See 
herüber, um den so biwakiert hatten, im 
Osten wurde eine zartgrüne Helligkeit wach, 
Und da setzten auch schon die Vögel ein mit 
einem hingerissenen Gezwitscher und Locken 
und Tiril ieren. 

Später, in der Erinnerung langer Jahre, 
wurde dieser Morgen mit dem ungeheuren 
Jubel der kleinen Vogelkehlen und den hellen 
und festlichen Farben der Frühe, zu einer un­
löslichen Einheit mit dem, was ihnen die fol­
genden Tage und Wochen brachten. 

Der Trompeter blies die Reveille. Das La­
ger erwachte mit Lärm und Geschrei und dem 
Wiehern der Pferde. Der Reisemarsch begann 
wieder. Ein junger Kornett kam zu Christoph 
Tüngern herangeritten. Er drängte se :n Pferd 
dicht an das des Ä l teen . Plötzlich fühlte der 
Leutnant Tüngern einen Pa-pierstre'fen in sei­
ner Hand knistern, die er auf' die Hüfte ge­
stützt hatte. 

„Lesen. Mit Vorsicht, wenn Ich bitten 
"darf", 6agte eine erregte Knabenstimme ne­
ben ihm, „und wenn es sich tun läßt, weiter 
verbreiten." 

Christoph Tüngern salutierte mit dienst­
licher M-ene, als habe der andere ihm eine 
wichtig« Meldung überbracht. „Danke, Kpr-

Es lebe weit und breit 
Die deutsche Einigkeit. 
Es steige mehr und mehr 
Der Deutschen Olllck und 
Es leb' i;i voller Pracht |Ehr 
Die deutsche llccicsmacht. 
Qott sende Sieg und Hell 
Auf allen deutschen Teil. 

nett". Er ahnte ungefähr, was das Papier 
seiner Hand enthielt, der Kornett war ein«' 
der ihren . . . 

Am Abend im Quartier las er es dann: 
Napoleon, deine Macht . 
Wird In der Welt verlach1' 
Napoleons hoher Qlant 
In Dunkel hüll sich ganz- Ii 
Des Franzmanns dunkler 
Bleib' ohne allen'Sieg. |Kn*> 
Napoleon ganz allein 
Fall rnc iuk nur anhclm-

Der Leutnant Tüngern starrte auf das gelh' 
liehe,, arg zerknitterte Stück Papier, als seh*^ 
er einen gefährlichen Gegner vor sich.. W*'J 
der Kornett wahnsinnig geworden? Oder. 'H 
hatte man es mit einem Verräter zu tun? Ab*' 
ei kannte den jungen Menschen doch sehf 

genau. Nie hätte er ihn sonst eingeweiht••' 
Die Türe seines Z'mmers tat 6 i c h vorsieh' 

tig auf, in ihrem Spalt erschien das erw* f ' 
tungsvolle Gesicht des Jungen . . . 

„Haben Herr, Leutnant.. .?" 
„Jawohl. Ich habe gelesen. Was wil l 

mit diesem höchst tinpassenden Scherz, K<"\ 
nett? Dieses Poem. . . " 

„ Ich bitte, daß Herr Leutnant es rieht'? 
lesen. Man muß es in der Glitte auseinand e f 

schneiden. Dann ergibt es zwei Gedichts. Sl* 
sind ganz nach dem Herzen des Herrn Leu'' 
nonts, wie nach dem untern"... 

Christoph Tüngern warf nur einen kurz*£ 
Blick auf das Blatt. Jetzt verstand er. *- f 

lachte: „Ausgeze-chncl, Kornettl Komm 
wir müssen der Frau Gräfin unser Komp"' 
ment machen." 

(Fortsetzung fo'Q1' 

Ale 
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Die Verdunkelung 
fch bin spät vom Dienst gekommen und 

de6. Er I? n o ( n a , , f l l e i einer Tasse Tee und einem 
Plötzlich schrillt die Türglocke. Wer 

das sein, lange nach Mitternacht? 
•eh öffne — Polizei! Ich staune, denn ich 
* doch ein halbwegs reines Gewissen. Der 
Wümeister sagt höflich, aber kühl: „Sie ha-
' nicht vorschriftsmäßig verdunkeitl" 
Jch: „Ausgeschlossen!" — Er: „Das werden 
feststellen!" Und er betritt mein Zimmer, 

r- ans Fensler und siehe da — die Ver­
eitelung hat sich an der Gardine gefangen, 

aus dem Spalt ergießt sich ein breiter 
Ostrom in die Juninacht. . . 

jiDer Schein war bis auf die Heerstraße zu 
i t a l " sagt der Beamte trocken und zückt 
p meines Flehens geschäftig sein Notizbuch, 
• t mich nach Nam' und Art. Zwei Wochen 
''er erfreute ich mich einer Strafverfügung 

durfte einen Postscheck an das Poltzei-
f'idium ausfüllen. 
Ich habe das Geld gerne bezahlt, denn ich 

Ija mich, wenn auch unwissentlich, eines 
Iben Verstoßes gegen die grundlegendste 
fOrdnung des Luftschutzes vergangen, für 

ich nach Fug und Recht zu bestrafen war. 
f8ht — Dein fodl" oder „Wer nicht verdun-

wird als Saboteur betrachtet!" — diese 
Innungen, die uns die Plakate heute von den 
fswänden und als Inschriften' auf den Goh-
ptaen entgegenrufen, haben ihre ernste Be-
tungl 

müßt Ihr dabei sein! 
für das Bannsportfest wird 
24. Juni, um 21.30 Uhr, auf 
neben der Sporthalle das 

ospiel „Hagen" aufgeführt. Die Litzmann-
ler Hitler-Jugend gestaltet das Spiel.- Der 
pttag des Sportfestes, der 25. Juni, wird 
ch das Wecken der Spieleinheiten von Litz-
»nstadt eröffnet. Um 8 Uhr früh veranstaltet 

_ . h . ' 1 Stabmusikzug der Hitler-Jugend ein Platz-
daV * e r t a u f dem'Deutschlandplatz. Um 15 Uhr 

8 U S eht " t t n t a i e Hauptveranstaltung im Haupt-
ofl' i i o n ' Den Abschluß des 'Bannsportfestes 

: l m e ß , et der Vorbeimarsch, der in der Adolf-
t e F o L - ler-Straße an der Ecke Dietrich-Eckart-
ld nein u e a D q e n o m m e n w i r t j . Weitere Veranstal-
j e t S j»H r e n s i n d : Freitag, den 23. Juni, 15 Uhr, 
eile ciei, j e ß e n j n d e r Königsbacher Straße, 16 Uhr 
teil; dl M m m e n a e r Jungen und Mädel im Hallen-
n l i l l i r l ! ' L Sonnabend, den 24. Juni, 9 Uhr, Reichs-
; Bevoi' ttwettkampf (HJ. und DJ.: Hauptstadion, 
deuDör- vi U ) l d J M . Sportplatz Scheibler und Groh-
os ohn» i n ) . ]4 U n r . Leichtathletische Vorkämpfe 
jiort au» Hauptstadion. Am Sonntag 15.30 Uhr: Singq-
s brach' ttstreit der Einheiten des Bannes Litzmann-
jrnesch'i It-Land im Wäldchen Dombrowka bei Gör-
ri Tran«' lj um 17 Uhr spielt die Laienspielschar Gör^ 
n abge'x.das Märchenspiel „Pechvogel und Glücks-

Der Führer hat dem 
Sohn des Leiters des Ge-

lili . ,, ., haftfilehl In II leli-
der Seiden- und Samt-, 
Band- und Flechtindustrie 
e. V. in Litzmannstadl, 
Wi l l i Reber, dem Ober­
leutnant d. R. W i 1 ly R e-
b e r , Battl.-Adjutant in 
einem Görlitzer Grena­
dierregiment, das Ritter­
kreuz des Eiserpen Kreu­
zes verliehen, 

Ritterkreuzträger Ober­
leutnant Reber hat 6 i c h 
durch Tatkraft und An­
griffsgeist bei der Ver­
teidigung eine6 Stütz­
punktes am oberen 

Dnjepr hervorragend bewährt. Den Sowjets 
war es nach stärkstem Trommelfeuer gelun­
gen, den als Eckpfeiler des Frontabschnitts 
außerordentl :ch wichtigen Stützpunkt „Falke" 
zu nehmen. Das Bata'llon konnte ihn zwar in 
sofortigem Gegenstoß wiedergewinnen, mußte 
ihn aber unter dem übermächtigen feindlichen 
Diuck erneut aufgeben. In diesem Augenblick 
fiel der Bataillonskommandeur. Kurz entschlos­
sen übernahm der Bataillonsadjutant die Füh-

Rlllcrkrcuilrliijcr 
Oberleutnant Willy Raber 

( a uiri.: Eingesandt) 

rung und stürmte an der Spitze einer schnell 
gebildeten Kampfgruppe gegen den vielfach 
überlegenen Feind. Infolge Munitionsmangels 
ging der Stützpunkt kurz darauf erneut ver­
loren. Doch Oberleutnant Reber gab den 
Kampf nicht auf. Er ließ Handgranaten heran­
schaffen und stürmte an der Spitze seiner we­
nigen Mariner, die überdies wie er selbst zu 
Tode erschöpft und drei Tage bereits ohne 
Schlaf waren, zum zweiten Male. Die Sowjets 
führten neue Verstärkungen heran und konn­

ten , 130 Mann stark, von neuem eindringen. 
Wieder faßte Oberleutnant Reber alle seine 
Männer zusammen, griff an und konnte den 
wichtigen Stützpunkt zum dritten Male, und 
zwar nunmehr endgü'tig nehmen. Neben zahl- • 
reichen leichten und schweren Waffen erbeu­
tete er eine von den Bolschewiken gehißte 
rete Fahne. Durch 6einen todesmutigen Ein­
satz verhinderte Oberleutnant Reber den von 
den Sowjets beabsichtigten Einsturz der Ab­
wehrfront und trug damit wesentlich zu dem 
großen Abwehierfolg in diesem Abschnitt der 
Ostfront bei. 

Oberleutnant Reber ist noch nicht dreiund­
zwanzig Jahre alt. Er -ist verheiratet. Wir 
beglückwünschen seinen Vater zu diesem hel­
denmütigen Sohn. 

2. 

VermuiiÖetenbetreuungimHelenenhof/Kreleleiterfprach 

filtern, hier 
Als Auftakt' 
fnabend, dem 

Rasenplatz 

Die Zahl der Betreungsveranstaltungen, die 
dem Zweck dienen, den Verwundeten Stunden 
der Freude und Entspannung zu bringen, wurde 
am Montag um eine weitere vermehrt: Ver­
wundete aller Lazarette waren zu einem bun­
ten Nachmittag in'den Helenenhof eingeladen, 
um sich durch mannigfaltigste Darbietungen 
und Überraschungen erfreuen zu lassen. Ein­
geleitet wurde der Nachmittag durch eine Er­
öffnungsansprache des - Kreisamtsleiters im 
NSKOV., Litzmannstadt, Pg. H a c k h a u s e n , 
der die Verwundeten und die Ehrengäste be­
grüßte. Kreisleiter K n a u p kennzeichnete 
hierauf den Zweck solcher Veranstaltungen. 
Er hob die Tapferkeit und Einsatzbereltschaft 
der Soldaten an allen Fronten hervor und be­
tonte die Wichtigkeit der Aufgabe, ihnen den 
Aufenthalt auch in Litzmannstadt zu verschö­
nen und leichter zu machen. 

Dann begann der Wirbel bunter Unterhal­
tung und froher Entspannung. Alle Künstler 
des „Tabarin" hatten sich zur Verfügung ge­
stellt, den Nachmittag farbig zu gestalten. Von 
der Hauskapelle dieser Kleinkunstbühne rhyth­
misch und melodisch vortrefflich begleitet, 
rollte nun ein Programm wirkl ich guter Klein­
kunst ab, das wohl in der Lage war, Begeiste­
rung hervorzurufen. Tanz und Musik, Akro­
batik und Gesang, artistische Leistungen nicht 
alltäglichen Formats, fanden starken Beifall. 
Die umrahmenden musikalischen Darbietungen Dörfer K ' in dem genannten Wäldchen. 

1 wurde« L Luftfcluit*— eine Lebensfrage öee öeutfehen Volhee 
lfgestell' 
iaht. Di« .Vorgestern fand im Großen Saal der Volks-

wurden fttrfgsstätte ein Generalappell zur Luft­
igen B6' 
ien wui* 

Sowjet' 
, in di» 
hl. 
timmenui 

den et' 
ien Aus­
verkauf* 
rrnimenef 
rsorgunt,_ 
bevölke- fl-

tuppen 
n Laste«', 

Apri l v«'*' Yt 

ic/ien MW7 
irden dl*' 
anlag vOf1 

l um/dnff' 
rkehMveF 
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"Izbereitschaft der Ortsgruppe Meisterhaus 
NSDAP, statt. Das zahlreiche Erscheinen 
Männer und Frauen und vor allem der Ju-

zeugte von der erkannten dringenden 
Pitigkeit des Luftschutzes. 
]°er Ausbildungsleiter der Ortsgruppe Ost, 

R e i c h , eröffnete den Abend. • Der Luft-
Jiz ist heute einer Lebensfrage' des deut­
en Volkes geworden. Bisher lebten' wir auf 

glücklichen Insel, noch griff uns der 
Pd nicht an, aber er kann jeden Tag kom-

Wenn er angreift, soll er eine geschlos-
Front der Abwehr vorfinden. Jeder muß 

h ein Glied in der Kette des Selbstschutzes 
Jn. Wie der Soldat an der Front immer 
Jer gegen den anstürmenden Feind seine 

Jung verteidigt, so müssen die'' Menschen 
J^r Heimat ihre Häuser vorbereiten, um sie 
•Ernstfall heldenmütig zu verteidigen. Ein 

der altes das, was vorgetragen wurde, 
ild zeigte, 6 c h l o ß sich. an. 
»nn ergriff Kreisredner Pg. K o m p e das 

Die Verteidigung der Heimat, die Ver-
flung unserer Stadt muß bis auis Letzte 
freitet werden. Jedes Mittel ist dem Feind 

um Deutschland in die Knie zu zwingen. 
Entscheidung konnten sie bjsher auf den 

Schlachtfeldern nicht erreichen, so versuchen 
sie es mit dem grausamen und erbarmungs­
losen Krieg gegen wehrlose Frauen und Kin­
der. Die englischen Kriegsgewinnler wissen 
genau, was ihnen bevorsteht, wenn Deutsch­
land diesen Krieg gewinnt, daher lassen sie 
kein Mittel, und mag es noch so brutal sein, 
unversucht, um die Waagschale des Ringens 
zu ihren Gunsten zu senken. Wir aber wissen 
ebenfalls genau, was uns blühen würde, wenn 
der Jude in dem Kampf der Sieger bleibt: die 
Ausrottung unseres Volkes, So setzen wir dem 
Feind unser Kriegsziel entgegen: den deutschen 
Sieg! An uns liegt es nun, durch ihre Rech­
nung einen dicken Strich zu ziehen. Ihrem Ver­
nichtungswillen setzen wir einen ungeheuren 
Widerstand und den festen Wil len, uns nicht 
besiegen zu lassen, entgegen. Es ist notwendig, 
daß jeder ein Soldat der Heimat wird und einer 
dem anderen ein Beispiel an Seelenhärte gibt. 
Jeder muß ein Garant des Sieges sein, wer ab­
seits steht, schließt sich aus der Volksgemein­
schaft aus und kündigt damit dem Führer die 
Treue. Wir wissen nicht, wann unsere Stunde 
kommt, aber eines wissen wir, daß der Feind 
eines Tages erscheinen wird. Wenn er uns un­
vorbereitet trifft, werden wir zu seinem Hand­
langer. Deshalb darf keiner beiseitestehen. 

E. G. 

eines Musikkorps der Feldgendafmerie unter 
der Leitung von Oberfeldwebel Nievert waren 
auf den Ton 6traffer Marschmusik und gefälli­
ger Schlagerweisen abgestellt. Auch hier wa­
ren die verwundeten Gäste dankbare Zuhörer. 

Auch für das leibliche Wohl der Gäste war 
bestens gesorgt. Von der Fleischerinnung ge­
stiftet, fanden reichlich Süßigkeiten, Zigaretten 
usw. und schließlich ein schmackhaftes Abend­
essen dankbare Abnehmer. W. D. 

Wenn Dir der Schutt den Ausgang hat ver­
sperrt 

und Jeder Weg Ina Freie ist verwehrt: 
dann klopfe mit dem Bell an alle Wände — 
Dir helfen rettend Kameradenhändel 

Hausfrauentreffen der Frauenschaft. In un­
serem befreiten Osten muß sich der Beruf der 
gelernten Hausgehilfin erst langsam Bahn bre­
chen.- So hat die Einrichtung des Pflichtjahrs 
für die deutschen Mädel hier eine besondere 
Aufgabe. Unter dem Gedanken: das Mädel, 
von heute wird die Hausfrau und Mutter von 
morgeri sein, ruft die Frauenschaft zum ersteh 
Male heute um i? Uhr in der Kreisleitung alle 
deutschen Frauen zusammen, die in ihren 
Haushalten ein Pflichtjahrmädchen, einen 
hauswirtschaftlichen Lehrling oder eine deut­
sche Hausgehilfin unter 18 Jahren beschäfti­
gen. In Kurzvorträgen werden hier die Frauen 
alles Wissenswerte über ihre Aufgaben und 
Pflichten erfahren, die sie den in der Haus­
wirtschaft Lernenden gegenüber haben. Sach-
bearbeiterinnei der Frauenschaft, eine BDM.-
Ärztin und eine Sozialreferenlin der Hitler-
Jugend werden sprechen. Da unsere deutschen 
Hausfrauen mehr und mehr deutsche Hausgehil­
finnen heranbilden sollen, wird die Veranstal­
tung für sie alle von besonderem Wert sein. 

L u f t s c h u t z b u n k e r in erster Linie 
lür Frauen und Kinder, Al le und Gebrech-
llchel Abwehriähige Männer gehören iu 
den Schutzraum Ihres Hauses! 
Bei Fliegeralarm H a u s t ü r e n ln Mehr­
familienhäusern offen lassen und .schutz-
suchendc Passanten in die Luftschutzräume 
aufnehmen! 
M a u e r d u r c h b r ü c h e sind der schnell­
ste Rettungsweg bei Brand und Verschüt­
tung! Durchbrüche auch an Mauern und 
Zäunen schaden, die das Grundstück um­
frieden! Praktische Mitarbeit der Haus­
gemeinschalten an noch f e h l e n d e n Durch-
In iu h e u ist unerläßlich! Mauerdurchbrüche 
nach Benutzung solorl wieder schließen! 
Feuer und Rauch dringen sonst Ins Neben­
haus ein. 

Heute 19.30 Uhr: 
1. Ortsgruppe Spinnllnie. Or t : Sporthalle im HJ.-

Park. Redner: Pg. Kompc. 
2. Ortsgruppe Fridericus. Or t : Nordstraße 36 iHe-

lencnhof). Redner; Pq. Meyer . 
3. Ortsgiuppen Ringbahn, Heerstraße und Roter Ring-

Or t : Firma Geyer, Adolf-Hit ler-Slraße 293. Redner: 
Pg. Ncga. 

4. Ortsgruppen Heldentat und Schwabenhern- Or t : 
Glickendceler W e g 5 (Sänqerhaus Erzhausen). 
Redner: Kreisleiter Pg. Knaup. 

5. Ortsgruppe Zel lgarn. Or t : Ostlandsliaße 191 
(Günthor-Pricn-Sdiule)). Redner: Pg. Voigt. 

6. Ortsgruppe Volkspark. Or t : Gaststätte im Volks­
park. Redner: Pg. Moy land . 

7. Ortsgruppen Hcin/.elshof und elicdcrfelde. O r t : 
Volksschule, Winzerweg 5. Redner: Pg. Kärlich. 

Auszeichnung. Dem Matrosengefreiten 
Bruno Adler, Thüringer Straße 11, wurde das 
Eiserne Kreuz 2. K la6se verliehen. 

Ein Tanzabend. D ie Städtischen Bühnen b r i n ­
gen heute um 19.30 U h r ln den Kammersple len 
einen wei teren Tanzabend ln Erstauf führung. D ie 
Elnstudlerung der Tänze hat Toni Vo l lmuth , a m 
Flügel N e l l y K o r w i e n , Ausstattung W i l h e l m Tcr-' 
boven. Es w i rken m i t : Ton i Vo l lmuth , Ru th T a u ­
reck, Laura Moret , -Walter F indel , D i m l t r l H e i n ­
richs. Waldemar Strauß, die Tanzgruppe und ein 
Kinderba l le t t . 

l ^ i - I o f L r o c t o n t Nnnie und Anschrift nennen. 
r > I leilVdhltMl / 3 0 R p t . Brlelmarken bei-
tttgen. Keine RecbtsauskOnlte. Auskllfilte unverbindlich 

A. F. Tcxtllhochschulcn gibt es (in Verbindung mit 
Fachschulen) in Dresden und Stuttgart. Dieser Weg zur Er­
langung des Diploms führt Uber das Abitur. Ohne Abitur 
führt der Weg aul die Hochschule Uber die Textll-Ingenleur-
Schulc (auch l.ll/munnsladt besitzt eine solche. Ludendorlt-
straBe 115). Hierzu muH eine PrUlung mit gut oder sehr 
gut abgelegt werden. -* 

A. Seh. 1. Medizinische AuskUnltc erteilen wir nicht. 
2. Wenn der Orund zur Zurückstellung vom RAD. hinlällig 
geworden ist, müssen Sie sich mit der Eilassungskarle beim 

. Meldeamt melden. 3. Die letzten Züge der Straftenbahn: 
zur Bahn 23.35, ab Dcutschlandplatz nach Heinzelshol 1.15, 
Riditung Frlcsenplalz 23.55, ab Eriesenplatz Richtung 
Deutschlandplatz 23.44. 4. Sic entfernen die Fettflecke aus 
Seide durch Reihen mittels eines mit Benzin getränkten 
Läppchens, 5. Ist uns nicht bekannt. 

H. K. Jugendliche unter 16 Jahren dürfen 10 Stunden 
täglich, wöchentlich 56 Stunden einschl. Berutsschule be­
schäftigt werden. 

K.H. Die OT-l.eitstellc befindet sich AdoIl-llltler-Str. 57. 
Alles Nähcrc crlahrcn Sic dort oder Im Arbeitsamt. 

Rundlunk vom Mittwoch 
Reichsptogiamm: 7.30—7.45 Stahl und Eisen. 11.30 

bis 12.00 Die bunte Welt (Zcitlunkbcrichte). 15.30—16.00' 
Solistenmusik. — Deutschlandscnder: 17.15—18.30 Werke 
von nullius. Girnatls und Busonl. Klavierkonzert A-dur -von 
Mozart (Solist: Erik Then-Bcrgh). 20.15—21.00 Kammer­
musik von Johannes Brahms, gespielt von Heinrich Geuser 
(Klarinette) und dem Holmann-Quartett. 21.00—22.00 Jo­
hann Sebastian Bach, ein Bericht seines Lebens. ' 

W o erhalte ich meine Volhegaeniaehe? 
Og. Eichenhain, Straßburger L in ie 169 — Frei tag 

von 19—21 U h r : zuständig für die Ortsgruppen 
Eichenhain und Fi ledr lchshagen. 

Og. Erzhausen, Roßbaehstraße 8 — Freitag von 
19—21 Uhr ; zust. für Ogg. Erzhausen und F lug­
hafen. 

Og. Fichtenhof, Heerstraße 132/34 — Mi t twoch von 
19.39—21 U h r ; zuat. für Ogg. Fichtenhof und 
Ettingshausen. 

Og. Fr idericus, Frlderlcusstraße 44 — Montag von 
19—21 U h r ; zust. für Ogg. Fridericus und H e ­
lenenhof, 

Og. Heinzelshol , Glyzinenal lee 1 7 — Montag von 
19—20.39 Uhr ; zust. für Ogg. Helnzelshof, N ie ­
derfelde, Radegast und Waldborn . 

Og. H lndenburg , Kartätschenstraße 26 — M i t t w o c h 
von 19—21 U h r ; zust. für Ogg. H lndenburg , Ska-
gerrak und Stoekhof. 

Og. Mo l tke , Danzlger Straße 42 — Dienstag, F r e i ­
tag von 1B—20 U h r ; zust. für Ogg. M o l t k e und 
Blücherplatz . 

Og. Quc l lpa ik , Erhar t -Patzer -St raße 76 — Dienstag 
von 1D—2t U h r ; zust. für Ogg. Quel lpark , F r ie ­
senplatz und Zel lgarn . 

i 
Og. Ringbahn, Urachstraße 24 — Dienstag, Fre i tag 

von 1 9 — 2 1 U h r ; zust. für Ogg. Ringbahn und 
Heerstraße. 

Og. Sachsenau, Schirrmclsterstr . 6 — Dienstag von 
19—20 Uhr ; zust. f ü r ORR. Sachscnau, Altstadt , 
W e b e r n und Wciheisdorf . 

Og. Schwabcnbcrg, Bicslauer Straße 83 — Donners­
tag von 18—20 U h r ; zust. für Ogg. Schwaben-
berg und Heldentat . 

Og. Sporthal le, U l i i c l i - von-Hut tcn -St r . 33 — Diens­
tag von 18 .38—20 Uhr ; zust. für Ogg. Sporthal le, 

* Clausowttz und Spinnl lnie. 
Og. Stockhof, A m Hügel 1 — Sonnabend von 1 7 — 1 9 

U h r ; zust. für Ogg. Stoekhof. 
Og. Südrtng, Ostpieußenstraßc 42 — Dienstag von-

1 9 — 2 1 U h r ; zust. für Ogg. Südi ing , Schlcsing 
und Roter Ring. 

Og. Volkspurk, Von-Plet tenberg-Str . 8 1 ; 1 5 — M o n ­
tag, M i t t w o c h von 19.30 bis 20.30 Uhr ; zust. für 
Ogg. Volkspark und Goldcnau. 

Og. Waldschloß, Tu ine is t ra i l e 31 — Dienstag, F r e i ­
tag von 18—20 U h r ; zust. für Ogg. Waldschloß, 
Ludendorff und Karlshof. 

Og. Wasserring, Kün lg -He inr lch -S l r . 52 — Dienstag 
von 18—20 U h r ; zust. Wasserring u. MeTsterhaus. 
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äs Gerücht im Feldpostbrief / 
jjW dicke Unmutsfaltc zeigte sich auf der 
2 des Gefreiten Drese, während er den so-
* erhaltenen Feldpostbrief seiner Frau las. 
{Schlechte Nachricht von daheim?" fragte 
' j . sein Kamerad. 
«äs gerade nicht", brummte Drese, „aber 

•r4» Briefe machen mir in letzter Zeit wenig 
l*de. Ligs doch selbst, was sie da zusammen­
lebt. Das ist kein Brief, der mir die Hei-
f bis in den vordersten Graben trägt, son-
V eine Aufzeichnung aller im Augenblick 
Fhischwirrenden Gerüchte. Frau Miesmann, 

heue Nachbarin, habe ihr dieses und je-
«rzähll, schreibt sie; von Onkel Gustav 
sie gehört, daß . . . , und der Lebensmittel­
er Emsig habe ihr im Vertrauen mitge-
daß... So geht das drei Seiten lang 

jr. Und .dabei ist meine Anna sonst ein 
*t vernünftiges Frauenzimmer, das nicht 
Unsere drei Kinder, sondern auch ihre 
Sinne ordentlich beisammen hat. Schuld 

i-brem Verhalten hat. in erster Linio diese 
Pjöann, deren Plappermaul mir fast schon 
Jetzten Urlaub vergällt hätte." 

i^ie wär's, wenn du dieser Miesmann In 
IJ'n- geharnischten Brief schriebest, sie möge 
C)* Frau künftig gefälligst in Frieden las-

IL^'s wäre nicht das richtige", wehrte 
B *b, „es bliebe ja immer noch eine ge-
B Anzahl anderer Leute über, die meiner 
l',' Weiterhin allerlei dummes Zeug cinflü-

Am besten ist es schon, wenn ich ihr 
K l e i n e n geharnischten Brief schreibe, und 

Eine nadidenkliche Geschichte 
von Eduard Franr 

zwar sofort, solange wir noch halbwegs Ruhe 
im Bunker haben." 

• Der Gefreite griff nach Papier und Füll­
halter und setzte sich an den rohgezimmerten 
Tisch, Dann brachte e r — mitten im Toben 
der schweren Arti l lerie — folgende Worte zu 
Papier: 

„Liebe Annal Deinen letzten Brief habe ich 
eben erhalten. Bum! Ich bin — buml — ge­
sund, und es geht mir, den Umständen entspre­
chend, ganz gut. Was machen eigentlich un­
sere drei Kleinen? Ssssl Sind sie alle wohl­
auf? Und wie'schafist Du, da nun auch Deine 
Schwester nicht mehr bei Dir Ist, die viele 
Hausarbeit? Bum! Ich habe schon lange kein 
neues — bum, buml — Bildchen von Euch er» 
halten; schicke mir doch gelegentlich eine ge­
lungene Aufnahme, denn mit dem Urlaub — 
sss, buml — werde Ich wohl noch ein wenig 
zuwarten müssen. Der Iwan — bum, buml — 
macht uns viel zu schaffen, aber wir fürchten 
ihn nicht. Schreibe bitte recht bald wieder. 
Buml Dir und den Kindern viele Grüße und ' 
Küsse. Dein — bum! — Hans. 

N. S. Du wirst Dich gewiß wundern, daß in 
meinen Brief soviel ^Nebengeräusche hinein­
gekommen sind. Das kommt davon, weil auch 
ich einmal alles, was ich gerade hörte, zu Pa­
pier gebracht habe. Diese Geräusche stam­
men — ebenso wie die Gerüchte — vom Feind, 
und beides soll uns Schaden zufügen, Liebe 
Frau, schreibe mir bitte in Zukunft wieder so 
vernünftige iBriefe, wie ich sie früher von Dir 
erhalten Ii.die. Weit mehr als das Geschwätz 

der Miesmanp interessiert mich, was unsere 
zweijährige Ursula plappert, und was der fünf­
jährige Fritz, der Bengel, wieder für tolle Sa­
chen angestellt hat, oder was Pips, unser Fox, 
bei den für ihn allzu kurzen Ausgängen treibt. 
So, nun weißt Du meine Meinung, und für 
heute zum letzten Mal: buml" 

Diese offene, von Herzen kommende Spra­
che tat bei Frau Anna die erwartete Wirkung. 
Was die Feldpost von nun ab wieder dem Ge­
freiten Drese brachte, war wie früher in erster 
Linie Erfreuliches und Angenehmes, und wirkte 
mit, das Band zwischen Front und Heimat 
ständig neu zu knüpfen, -fia-

K u l t u r in u n s e r e r Z e i t 
Theater 

inj.i Stat in: „Das Rosenblatt" In T h o r n . Dct 
vier te Tag der Thorner UrauffUhrungswoche 
wurde zu e inem durchschlagenden, echten künst­
lerischen Er fo lg für den In Charkow geborenen, 
bis zum Untergang der Weißen A r m e e ln Moskau, 
dann in Belgrad tät ig gewesenen, Jetzt in T i m m 
als Chordl rektor w i rkenden IUJa Slat ln . Sein Ba l ­
lett „Das Rosenblatt" erwies alch ln einer durch 
das Stadttheater musikal isch, choreographisch und 
azenlsch hervorragend gestalteten A u f f ü h r u n g als 
durchgängig ursprüngliche, clgcnwüchslgc, b lut ­
volle Schöpfung geradezu klassischer Prägung, die, 
angeregt durch das Erlebnis mi t einer Indischen 
Tanzgruppe ln dem M i l i e u eines persischen Für­
stenhofes m i t einer sich u m Liebe und Sklaven­
befreiung rankenden Handlung persische, russi­
sche, Indische und chinesische T h e m e n zu einer 
rauschhaften Sinfonie des Tanzes vereint . D e m 
sein W e r k selbst dir igierenden Komponisten dank­
ten stürmische Ovat ionen. T h . E. Elsen 

I m Staatstheater In K r a k a u f inden am 24., 28., 
28. und 30. Juni Festaufführungen der Oper 
, ,ah,Hin. auf Naxos" von Richard Strauß statt. 
D ie Spiel leitung Hegt In den Händen von Günter 
Puh lmann , die musikalische Lei tung hat Hans Swa-

rowsky inne. I n den Hauptro l len sind die K a m m e r ­
sängerinnen Vlorica Ursuleac und Adele K e r n , fer ­
ner M a u d Cunitz und Kammersänger ' Julius 
Patzak zu höron. 

Film 
„Ständethcater" heißt ein neuer P r a g - K u l t u r ­

f i lm . V i k t o r Borel schreibt unter der fachmänni ­
schen Beratung von Frau Dr . K e m p f und dem 
Kunstschr i f t le i ter H e r m a n n L. M a y e r hierzu das 
Drehbuch. Der F i l m befaßt sich mit der Geschichte 
des Präger Ständetheateis. Da» einst nls deutsches 
Nat lonal theater gegründete Haus, dessen Höhe­
punkt unter die D i rek t ion von Finnz von Hohlbe ln 
fä l l t , hat eine bewegte Geschichte. 

Litzmarinstädter Lichtspielhäuser 
„Liebesbriefe" 

Die mannlldie Spatblüle ist für den Betroffenen 
ein beglückendes Eilcbnis, ein Ault lackern aller Le­
bensgeister, die Rückkehr blühender Jugend. Dia 
Zuschauer dieser Naturerscheinung dagegen fühlen 
sich durch das offensichtliche Mißverhältnis zwisdien 
gutem, Ja bestem W i l l e n und den körperlichen Mög­
lichkeiten, lerncr audi durch das in diesem Alter 
mehr possierlich als erhaben wirkende Getue eines 
balzenden Auei l ia lms höchlldi belustigt. Früher oder 
später folgt ein trübes Erwadicn, und oft in Gestalt 
von Llebesbrielen, die nicht aus der W e l t zu schal­
len sind. Glück dem, der ein so braves W c l b sein 
eigen nennt, w ie es Kate I Un« 1. darstellt, alles ver­
stehend, alles verzeihend, einen so hilfsbereiten 
Schwiegersohn (Brauscwctterl und überhaupt eine 
so nette Famil ie. Im Mit te lpunkt der Handlung steht 

»-Hermann Thimiq als der vom Johannistrieb erfaßte, 
aber glücklich geheilte Papa. Hans H . Zerlett tr i l f t 
sehr geschickt den komödienhaften Ton. der ernste 
Dinge heiter behandelt und genügend Stoff zum 
Nadidonkcn läßt. — Im Beiprogramm ein Bildstrciferi 
von Japans Küsle, herbe Meeresstimmung, eine er­
habene Buddha-Statue und davor der glücklich-
heitere Kirschbaumzweig, gekrönt das Ganze vorn 
schneebedeckten Hei l igen Berg. Georg Keil 

Wer sein Volk liebt, ist immer bereit, sein Dasein zu verteidigen*. 9 

i 



A i . « »n««, r fmUTtirthglnnd NSV.-Arbeit ift tiefftee Behenntnle zum Volhetum 
Das erste NSV.-Genesungsheim im Gau 

Der kommende Sonntag bringt für die 
NSV.-Arbeit im Kreis Kaiisch einen Höhe­
punkt. Es werden nicht nur ein NSV.-Kinder- . 
gerlen in Stavcnsheim und Deutschehren, so­
wie eine Schwesternstation in Reichenau ein­
geweiht, sondern es wird gleichzeitig das 
erste NSV.-Genesungsheim des Warthelandes 
seiner Bestimmung übergeben. Gauhauptamts-
Jeiter der NSV. Steinhilber und Kreisleiter 
WaibWjr weiden in Vorwalde im Rahmen einer 
Feierstunde die Übergabe vollziehen. 

Gauhauptsladt 
Dienstbesprechung der Kreisobmänner. Die 

Kreisobrndiiner der DAF. tiafen sich in der 
Gruhauptstadt zu einer Arbeitsbesprechung, 
an der auch die Abteilungsleiter der Gauwal-
tung teilnahmen. Der Beauftragte des Reichs-
schulungsaintes, Pg. Müller-Neuhaus, sprach 
über die Schulungsaufgaben der DAF. Gau-
w.rtschaftsberater V. i. A. Wcißker erörterte 
die Aufgaben des Amtes des Gauwirtschafts­
berater-. Den Abschluß der Vormittags-Sit­
zung bildete ein Referat des Beauftragten für 
die Deutsche Arbeitsfront, Oberbereichsleiter 
Maul, der in scharfer und umfassender Form 
einen überaus instruktiven Einbl'ck in die po­
litische und militärische Situation gab. Mi t 
eingehender Erörterung inteiner Dienstfragen 
fand die Arbeitsbesprechung, die unter Lei­
tung des Gauofomannes V. i. A. Dr. Altmann 
stand, ihren Abschluß. 

Ostrowo 
Panzerjäger musiz ierten. Als Auf tak t zur le tz ­

ten Sammlung fü r das Deutsche Rote K r e u z fand 
in der Stadthal le e in großes Ml l l t l i rkonzcr t statt , 
das sich eines sehr guten Besuches e r f reuen 
konnte . Das Musikkorps , eines Panzer jügerregl -
ments er f reute d ie deutschen Menschen mit gut 
dargebotener Unterhal tungsmusik , zackigen M a r ­
schen und bel iebten Tanzmelodlcn . Neben dein 
herzl ichen Bei fa l l konnte sich auch der f inanziel le 
Er fo lg des Abends sehen lassen. J l . 

Sonnenschein fü r al le. U n t e r diesem M o t t o 
hat te sich eine zahlreiche Künstlerschar zusam­
mengefunden, die im Kähmen eines GroBvarlet6s 
In der vollbesetzten Stadthal le den deutsehen 
Menschen zwei recht unterhal tsame und fröhl iche 
Stunden bescherte. D ie Künst ler w a r e n anerkannt 
gute K r ä f t e . A u c h fü r diese abwechslungsreichen 
Stunden muß der N S . - G c m . „ K r a f t durch F r e u d e " 
gedankt w e r d e n , w a r es doch seit langer Zel t w i r k ­
l ich wieder e inmal eine Veranstal tung, die In k e i ­
ner Welse enttäuschte. . J l . 

Kutno 
eg. Ein Gemüse-EllgUterzug nach LIU-

mannstadt. Bei den seinerzeit im Rahmen der 
Arbeitsgemeinschaft R e i c h 6 u n i v e r 6 i t ä t Posen— 
Stadt Litzmannstadt durch das Institut von 
Prof. Dr. Gleisberg (Posen) durchgeführten 
Untersuchungen über die Frage der Gemüse­
versorgung Litzmannstadts spielte auch die 
Einlegunq eines Geniüse-Eilgiilerzuges aus dem 
Haupt-Gemüseaufbauqebiet im Kreis Kutno 
eine Rolle. Dieser Eilgüterzug verkehrt nae"hts, 
so daß das Frischgemüse schon am frühen 
Morgen am Verbraucherzentrum eintrifft. 

Im Kreis Ostrowo wurden zum Wochen­
ende zwei Baracken als Kindertagesstätten so­
wie eine Gemeinde- und Säuglingsschwestern­
station mit angeschlossenen Hilfsstellen für 
„Mutter und Kind" ihrer Bestimmung über­
geben. 

Der Punkt 21 unseres Parteiprogrammes 
lautet: „Der Staat hat für die Hebung der 
Volksgesundheit zu sorgen duich den Schulz 
der Mutter und des Kindes, durch Verbot der 
Jugendarbeit, durch Herbeiführung der kör­
perlichen Ertüchtigung mittels gesetzlicher 
Festlegung einer Turn- und Sportpflicht, durch 
größte Unterstützung niler sich mit körper­
licher Jugendausbildung beschäftigenden Ver­
eine". Als das soziale Gewissen der Partei 
trägt die NSV. zu ihrem Teil zur Erfüllung die­
ses Programmpunktes bei. Die Errichtung der 
Kindertagesstätten -sind ein Stück dieser Ar­
beit im Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und 
Kind". Der Gauamtsleiter der NSV. konnte im 
Februar dieses Jahres anläßlich des 10jährigen 
Bestehens des Hilfswerkes „Mutter und Kind" 
dem Gauleiter melden, daß bereits 852 Einrich­
tungen, bestehend aus Dauerkindergärten, 
Erntekindergärten und Hilfskindergärten im 
Gaugebiet erstellt sind. 1725 Fach- und Hilfs­
kräfte betreuen täglich bis zu 20 000 Kinder. 
Von 1940 bis 1943 wurden nahezu 14 fvfillionen 
Mahlzeiten ausgegeben und damit eine V i t a ­
m i n - und mineralsalzhaltige, kindgemäße Er­
nährung gewährleistet. Diese Hinweise und 
Zahlen gab hei der Eröffnung einer Holzkindei-
tagesstätte in Ostrowo Kreiskassenwalter der 
NSV. Rohwer bekannt, ehe er dem Kreisleiter 
die Fertigstellung von zwei Baracken in Ostro-
wo-Süd und in Eisenweiler (Amtsbezirk Adel-
nau) sowie der Gemeindeschwesterstation mit 
angeschlossener Hilfsstelle für „Mutter und 
Kind" in Adelnau und einer Säuglingsschwe­
sternstation mit angeschlossener Hilfsstelle 
„Mutter und Kind" irr Deutschdorf melden 
konnte. 

Kreisleiler Lehmann betonte in seiner An­
sprache, daß damit die 20. Kindertagesstätte 
im Kreis Ostrowo eröffnet worden sei. Wir 
Nationalsozialisten nennten es ernst mit dieser 
Betreuungsarbeit an Mutter und Kind. Es ist 
für uns kein Propagandaartfkel, sondern die 
NSV.-Arbeit ist uns tiefstes Bekenntnis zu un­
serem Volkstum und zu dem Glauben an un-
sere Kraft und Zukunft. Wir können unsere 
Zukunft aber nur dann gestalten, wenn der 
Endsieg unser ist, und wenn unsere deutschen 
Mütter dem Volk immer wieder Söhne und 
Töchter schenken. 

In Ostrowo-Süd wurde der neue Baracken­
kindergarten an der Friesländischen Straße in­
mitten der neuen Siedlung für Reichsbahn­
bedienstete .eröffnet. Hier und auch in Eisen-
weiler waren es die Kinderpflegerinnen und 
ihre Helferinnen, die in Wort und Lied die 
Feierstunden umrahmten. In Eisenweiler konnte 
der neue Kindergarten dank der Unterstützung 
des Amtskommissars Zustandekommen. Die Ba­
racke steht gegenüber der Dorfstube. Auch 
hier gestaltete sich die Eröffnungsfeier zu einer 

schönen Gemeinschaftsfeier, an der nicht nur 
die deutschen Menschen von Eisenweiler son­
dern auch Mädel eines BDM. - Einsatzlagers 
aus Kurhessen und eines KLV.-Lagers aus Ber­
lin regen Anteil nahmen und im Anschluß an 
die Feier zu einem unterhaltsamen Dorfnach­
mittag einluden. Beide Baracken sind als Kin­
dertagesstätten zweckmäßig eingerichtet und 
enthalten neben je zwei großen Aufenthalts­
und Schlafräumen noch einen Aufenthalts­
raum für die Leiterin, eine Küche und hygie­
nisch vorbildliche Wasch- und Aborträume. 
Hier werden deutsche Kinder nun froh ihren 
Einzug halten und unter sachkundiger Füh­
rung einer Kinderpflegerin und ihrer Helferin­
nen bei frohem Spiel und gesunder Gymnastik 
unter vollster Ausnutzung der natürlichen 
I Ieilfaktoren Licht, Luft, Sonne und Wasser 
aufwachsen. Kinderreiche und berufstätige 
Mütter werden durch diese Kindertagesstätten 
eine fühlbare Entlastung finden. Sie haben die 
Gewähr, daß ihre Kinder dort gut aufgehoben 
und betreut werden. 

> Die Gemeindeschwesternstation für den 
Amtsbezirk Adelnau war bisher in Grandorf. 
Nunmehr fand sie' in einem ehemals kirchlichen 
Gebäude in Adelnau Unterkunft und liegt 
damit zentraler, was eine leichtere Betreung 
aller Menschen des Amtsbezirks gewährleistet. 
Auch hier hat der Amtskommissar gemeinsam 
mit der NSV.-Kreisamtsleitung alles getan, 
diese Station zu einer musterhaften Wirkungs­
stätte einer Gemeindeschwester einzurichten. 
Neben einem Empfangs- und Behandlungszim­
mer, in dem auch die Hilfsstelle „Mutter un'd 
Kind" ihre segensreiche Tätigkeit ausüben 
wird, sind es besonders die gemütlich und har­
monisch gestalteten Wohnräume, die allen Be­
suchern gefallen. Hier kann die Schwester 
nach ihrer umfassenden arbeitsreicher! Tätig­
keit Entspannung und Erholung finden.. Auch 
die Säuglingsschwesternstation in Deutschdorf 
wurde so eingerichtet, daß sie als musterhalt 
bezeichnet werden kann. Der Kreis Ostrowo 
kann auf die am Wochenende eröffneten neuen 
sozialen Wirkungsstätten mit berechtigtem 
Stolz blicken. Jl. 

Zahnräder müssen geschützt sein 
Was zwischen die Zahne eines Rädergetriebes 

gerät, w i r d zermalmt . Es Ist dort ke in P la tz , 
zum Spazierengehen oder ' gedankenlosen H c r u m -
kutschlercn. Jedermann weiß das und sieht sich 
vor. Daß man auch unverhofft und unbeabsichtigt 
dem Zahm'im mit e inmal zu nahe k o m m e n und er­
faßt werden kann , Ist ebenso bekannt . Daher for­
dern die Unfol lverhUtui igsvörschrl f ten der gewerb­
l ichen Bcrufagcnossenschaften eine völl ige und 
feste Verk le idung al ler Z a h n - und Ket tenräder , 
soweit sie im Verkehrs - und Arbei tsbereich l iegen. 
Außerha lb dieses Bereichs sind sie wenigstens an 
den Eingr i f fen vo l l kommen zu sichern. Es dür f te 
also in den Betr ieben ke ine Zahnradgetr iebe mehr 
geben, in die man versehentl ich n l n e l m e r a t e n 
könnte , ganz gleich, ob es sich um kra f t - oder 
handbetr iebene Anlagen handelt . D ie I m m e r w i e ­
derkehrenden Zahnradunfä l le zeigen jedoch, daß 
es hier auch heute noch manches zu tun gibt. I m 
K r i e g ist Jede Arbel tskraf t kostbar. Deshalb ach­
tet In den Betr ieben gerade je tz t auch auf einen 
vorschri f tsmäßigen gut instand gehaltenen Z a h n ­
radschutz! 

Schieratz 
fu. Neuer Bannführer der HJ. Anläßlich v . 

Bann-Sportfestes stellte. Bannführer Weinh9 

der ein halbes Jahr lang von Lask au* 
Bann Schieratz mitbetreut hatte, im AurW. 
des Obergebietsführere den neuen BannfüB'*! 
vor. Bannführer Poelchan hat mit sorforl'O 
Wirkung die Jugendarbeit im Kreis Scli i»*| 
übernommen. 

£ . E . - S p o r i i r o m T o q c 

Kallscher Faustballmeister 

•hn-Stadion ™ r < ? e n T a l l T ' . m dn><J»atllcb 2,50 
einen Klasse

 tlc,r,,,1Ii'<f Rpt. Zeitung 
melsterschaften des Kreises 
durchgeführ t . I n der al lgeme 

A G E 

ner setzte sich erwartungsgemäß die Oi'dn u 

Polizei gegenüber der Sportgemeinschaft "„t,«*} T I 
Bei Seitenwechsel lag sie bereits mi t 23:12 l ' u n : u - f ' . Jahrg; 
In Führung und konnte den Vorsprung bt» AsP 
Schluß fest auf 49:21 erhöhen. I n der Al ters»"^ 
gewann O i p o Kallsch kampflos, Jedoch h a " snia 
Frauenmannschaft der Sportgemeinschaft zu ' 1 J3 
fen, um die Post-SG. zu bezwingen. Srehs f j w 
Vorsprung der ersten Spielzeit mußten aut rc l j * , 
Uber die ausgeglichene zweite Halbzelt hln*'™[«| 
hel fen, 52:45 (28:22). D'e Siegermannschaften jl 
men nunmehr an den StaffelmelsterschäftC"' 
kommenden Sonntag Im Stadion te i l . 

Kreismeisterschaft im Kanu 
W ä h r e n d a m Sonntag vom Stadion her di« {?,'" 

fallsstürme eines lebhaften Publ ikums WzLf 
hal l ten , wickel ten sieh auf der benachbarten P r ° j 
die Kanu-Meisterschaften des Kreises Kausen ^ 
Dichter als sonst gewohnt hielten die 2Uif c n *« 
die U f e r besetzt, u m bei Wasser und Sonne 
reiche Bi lder an sich vorüberziehen zu lassen- ' 
gesamt waren 16 Vorrcnnen-Ei i tschcldungcn J \ 
wendig, aus der Reihe von 68 Booten die N o r m a n d 
Krclsmelster zu ermi t te ln . I m Elnet ' -Kajak JJ k l i m M\U 
800 M e t e r siegte Radau (Wehrmacht ) m i t 6:01 K e A _ „ r i l . ! 

vor D a u m (Polizei) m i t 5:09,1 M i n . und ElselsJS 1. „ T " " 
l lzel) ; Im Z w e i e r - K a j a k Uber 800. Me te r Lern?1"; '"e Eg l ise 
Börner In 4:20,3 v o r Elsele-Rainer m i t 4:21.' S »Schließen 
Llndemann-Sauer m i t 4:22,2 M i n . Bei den F f « t |c„_ 
siegte Im E i n e r - K a j a k über 600 m Feldmann «5 . 3 L n r " ° ' 
llzel) In 4:6,1 vor H e i k e n (Wassersportgemelns< : ,JJ , e n u n d B 
mit 4:11,6; Im Z w e l c r - K a j a k fuhren Fr l . P'"!«ii 
H . Wlechmann 

i s * ' hin, dal 
die beste" Zei t vor F r l . A ' t f l } H l p r m a n d i e 

Die gemischte Staffel der Frauen über 500 m 'S!«.- ""' j~ 
sich die Staffel P r ü f c r - F r i t z - A . Wlechmann ( 0 " T " e n des 
In 3:16,2 M i n . p a u s a u c l 

Gedenkstunde am Grabmal Coubertlo^^. ^ j " ^ ^ 
D i e 50-Jahrfeier des Internat ionalen O 

sehen Comltces in Lausanne nahm am Sont 
Ihren Anfang mit einer Gedenkstunde am Gl 
Pierre- de Couberttns auf dem Fr iedhof BD' 
Vaux bei Lausanne. I n Anwesenheit der W l t # 
Wledererweckers der Olympisehen Spiele * 
des selbstlosen und unvergängl ichen Werkes 
berl ins gedacht, der Im Juni 1894 die O l y m p " j( 
Spiele w ieder Ins Leben gerufen hat. Namen'!Jj 
IOC. legte Dr . R i t ter von Halt als Vors tan" ' t r i 
Klled einen K r a n z a m Grabmal nieder. Als W ™ 
ter des deutschen Gesandten In Bern w a r Gel*1 

konsul R ichter erschienen. Anschließend f« r"!„, 
Bankett statt, bei dem man der unvergeBl'™ 
letzten Olympischen Spiele In Ber l in gedacht* a 
In Er innerung sämtl icher Te i lnehmer als M * j 
und Höhepunkt al ler bisherigen Olympladen ] 
ter lebt. A n den Feier l ichkei ten, die nun mi t ** 

t ionalen Hockeyverbandes, Eggers, te i l . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y REINER — unser drittes Kriegs­
kind. Edith Koch geb. Otto, 

Gerhard Koch. z. Z. Oclland. 
Ulzmannstadl, 18. Juni 1944. , 

OO Ihre am 22. Juni 1944 slatltln-
lende Vermählung geben be­

kannt: BERNHARD WAGNER, San.-
Obgelr., z. Z. Urlaub, und Frau 
IRENE geb. Wichmann. Lilzmann-
stadt, HodimcislerslraDe 25. 

Nach kurzem aber schwerem Lei­
den verschied sanft im Herrn am 
19. 6. 1944 unsere herzensgute 
teure Mutler. Schwiegermutter, 
Oma, Tochter, Schwester und Tante 

Olga Steinbach 
geb. Gruncrt, im Alter von 67 Jah­
ren. Die Beerdigung unserer lie­
ben Entschlafenen findet am Mitt­
woch, dem 21. 6. 1944. um 18 
Uhr vom Trauerhause aus auf dem 
deutschen Frlcdhot statt. 

In ticler Trauer: 
Die Hlnterblltbtntn. 

Tomaschow-Maz., 
Warschauer StraBe 14. 

Gott dem Allmachligen hat es ge­
lallen am 17. 6. 1944 unseren 
Heben 

Paul Waldemar Kebernlk 
nach schwerem Leiden, doch uner­
wartet, kurz vor seinem 81 . Ge­
burtstag, zu sich In die Ewigkeit 
abzurufen. Die Beerdigung lindet 
Mittwoch, den 21. 6. 1944. um 16 
Uhr, von der crang. Kirche In 
Brunnsladt (Osoikow) aus aul dem 
Friedhof dortselbst statt. 

In tielcr Trauer: Dlt Muttar 
Ottilie Kebernlk, geb. Reisner, 
Bruder, Schwester, Schwager und 
all« Verwandten und Bekannten. 

Ciosny bei Rosanow. 
Kreis Litzmannstadt. 

Am 18. Juni ist mein lieber Gatte, 
unser Vater und Urgroßvater 

Ludwig Ultter 
Im Alter von 81 Jahren Im testen 
Glauben an Gott nach langem Lei­
den zur Ruhe gegangen. 

In tiefer Trauer: Gattin Amalie 
Ritter, geb. Rlmpel. drei Sühnt, 
zwal Töditor, «in Schwiegmohn, 
15 Enkil (drei bei der Wchrm.) 
und zwei Urenkel. 

Die Beerdigung lindet heute, den 
21 . Juni, um 16 Uhr. vom Trauer-
hause aus statt. 
Wyschcrads. Kreis Lask. 

Am 17. 6. 1944 entschlief sanft 
unsere so sehr gelieble Großmut­
ter und Urgroßmutter, Frau 

Henriette Biuiinuiin 
geb. Müller, t . i i . am 11. April 
1860 in Riga. Die Beerdigung fin­
det am 21. 6. )944 um 17.30 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
Irledhols aus statt. 

In tieler Trauer: / 
Dlt Angehörigen. 

Litzjnannstadt. Vom-SIein-Str. 22. 

Nach langem schwerem, mit Geduld 
ertragenem Leid verschied mein 
lieber Gatte, treusorgender Vater, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Florian Grelblch 
im Alter von S2 Jahren. Die Be­
erdigung lindet .im Mittwoch, dem 
21. 6. 1944, um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Uauptlrledhols, 
Sulzlelder StraSe. aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Hinterbllebentn. 

Litzmannstadt. BJckergasse 15. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N T H E A T E R 

Bekanntmachung des Oberkommandos der Krltgimarlntl Das Oberkommando 
der Kriegsmarine weist aul die Möglichkeit der freiwilligen Meldung lür den 
Dienst in einer olllzlerlaulbahn der Kriegsmarine hin: Deutsche Jungen aus den 
Jahrgängen 1927 und 1928, die Liebe zur See haben, körperlich voll WWBICI! 
sind in der Schule tüchtig waren und vorbildliche Charaktercigenschaltcn haben, 
können sich als Bewerber lür eine Olllzlerlaulbahn der Kriegsmarine melden. 
Meldeschluß fi-r den Jahrgang 1927 ist der 1 Julii 1044. fjt 
Anloidi-rungen in den verschiedenen Ollizlerlaulbahnen, die Möglichkeiten der 

I Meldung als aktiver oder Reservc-OIIizieranwärler gibt das „Merkblatt tur 
' den Olllzicrnaciiwuclis der Kriegsmarine" erschöptend Auskunft. Anlorderuni.cn 

sind an das 'zuständige Wehrbezirkskommando zu richten, dessen Marlnc-hacn-
bearbeiter Jederzeit zur persönlichen Beratung zur Verfügung «leben. W W K M I 
aus dem Bereiche GroB-Berlin wenden sich an die Wehrersatz-Inspektion Benin, 
Gruppe Marine, Nachwuchsabt. Berlin-Halcnsee. Kurlürstendamm 91 . 

Das Oberkommando der Kriegsmarine. 

Wlrtichallikammir UtimanniUdt. Sprtdutundt dir Pattn anwälti In Lltz-
mnnnsladt. Die nächste öffentliche Sprechstunde lindet statt: Freitag, den 
23 Juni von 9—12 Uhr, in den Räumen der Wlrtschaltskammer Litzmannstadl, 
Hcrmann-Oörlng-Straßc 70 (Fernsprecher: 252-80/84) und wild wahrgenommen 
von Herrn Patentanwalt Dlpl.-Ingr E. Wurm. Bertin. Die Sprechstunde ist auch 
lür Elnzelerflnder zugänglich. Lltzmnnnsladt, den 13. 6. 1944. 

Wirtschattskammer LHzmannstadt — gez. Dr. Holland. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 18. 6. 1944 unser lie­
ber Vater. OroBvaler, Bruder, 
Schwager. Schwiegervater u. Onkel 

Heinrich Lutter 
im Alter von 55 Jahren. Die Be­
erdigung unseres lieben Heimge­
gangenen lindet heute, den 21 . 8. 
1044, um 16 Uhr. von der Leichen­
halle des Friedhols in Andrcashol 
aus statt. 

Die trautrnden Hinterblieben™. 
Andreashof - Litzmannstadt, 
MarktstraBe 34. 

Gott detp Allmächtigen hat es ge-
lallen, um 19. Juni 1944. nach 
langem schwerem Leiden meinen 
innlggclieblen Mann, unseren her­
zensguten Vater. Schwiegervater, 
Opa. Bruder, Schwager und Onkel 

Allons Domke 
im Alter von 66 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung lindet am Donnerstag, dem 
22. 6. 1944. um 18 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhols Oaiten-
straBe aus statt. 

In tielcr Trauer: 
Die Hinterbllebentn. 

Litzmannstadl. 20. 6. 1944. 
Ulfich-von-Huttcn-StraBc 36. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 16. 6. mein lieber 
Mann, unser geliebter Vater 

Johann Klein 
geb. 2. 7. 1889 in Riga. Die Be­
erdigung lindet am 22. 6. um 14 
Uhr aul dem Hauptlrledhol, Sulz­
lelder StraBe. von der Kapelle 
aus statt. 

In tiefer Trauer: Frau Smtt 
Kitin, gib. Mtrz, dlt Kinder: 
Waldemar (bei der Wal len -« ) , 
Kurt (z. Z. Wchrm.) und Irene, 
dlt Schwltgtrtochter und alle 
verwandten. 

Litzmannstadt, Scharnhorststr. 25. 

Dir Obtrbilrgirmtlslir Litzmannstadl. 264/44. Aulgabi von Kochfltth. Bei 
nachstehenden Fischkleinverteilern kommen ab sofort 250 g Kochllsctae auf den 
Abschnitt 5 der Fischkarte zur Verteilung: 

Fischhandlung Hohen- . Roth, Irma . Nr. 8771 — Ende 
stcincr Str. 85 Nr. 3001 —Ende 

Aul den Abschnitt 6 der Fiscbkarte bei: 
Fischhandlung Hohen- Roth, Irma , Nr. 1 — 970 

stcincr Str. 85 Nr. I — 320 Skwirsch. Lorenz ., 271 — 1350 
Hampcl. Hugo ,. 101 — 1180 Zlelke. Emma ,. 481 — 1560 
laude). Klara ,. B81 — 2 0 6 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch aul 
Belieferung. Litzmannstadl, den 20. Juni 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abi. B. 

S l i i d t . Duhnen. Theater Mollkestrnllf 
Mittwoch, 21. 6.. 19.30 „Vor Fonntn-
nnlergnnrz'. D-Miitt. T«ilverk»ul. — 
nonnetstad, 22. 6 . 18 ..Peer r -vnt" 
F-Mlila. Ttilvcrktuf. — Freit««, 23. 6., 
v i " „Vor Sonnenuntergang". U-Mlal«. 
T«llverk«uf. — Sonnthtnd, 54. *.,"i9'?n 
..Vor Sonnenuntergang". S-Mlttt, T t i l -
verkauf. 

Knmmersplele, Oen .l.llzmann-Sir.Si 
Mittwoch. 21. 6., 19.30 Enttullah-
runfi: Tanzabend. Fr t l t r Verkauf. — 
DonntnUri. 22. i . Gctehlontn, — 
Freitin, 23 6., 19 30 Tanzabend 
C-Ml«l«. Tellverkaul. Ktrt tn vom 7 6 
«mtlg. - Sonntbend. 24.6.. 19.30 Tanz­
abend. Frtltr Virkauf. 

F I L M T H E A T E R 

Piiblnnltz —Capltol 
17 u 19 30 ..DI« letzte Runde 

Pabtanltz - L i i n n 
17 u 19 3T „Jud san' 
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unft wii 
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iglo-Ame 
au, daß 

er Flank 
eration c 

kann. 
Das Abi 
\ e n voi 
I d e r Lt 
en Arme 
eitert. E 

großen off iziel len Festakt fortgesetzt werden, u« * 
men von deutscher Seite außer Ri t ter von l r a ", r r i i tk 
Generalkonsul Richter der Präsident des i n < ' c , l n 
tionalen Olymplechen Instituts in Ber l in , p r ; ü l « »Zulänglic 
D i e m , der Präsident des Internat ionalen KB" ji t|, ; . 
bandes. Dr . Eckert , und der Präsident des i n t e " r U " a 

. —i—....«HK„«^Ae i.' ... ,. roll. C n n r n t f a Gegent« 
—^Nem andr 

, f durchsei 
Tffl ißglüc 
ponheit ( 

ruchlntcen - LlehtsplelhM» ["genblick 
19 30 „Die keusche Sünderin"" -,|«r Gegen' 

Turek — Lichtspielhaus 
. »trzensfreud, Ht rz tn t l t ld"" 

Wirkhelm - Kammerspie1 

19 „Um 9 kommt Hatald"-«** 'J/PSe seine 
Justodvorstellunc , Karl räumt t « j g e e 

Gegen 
n Fal 

!»nd sehr 

• unendliche iur i . l . . . .n «i Ob«'J^lbinsel < 
. u d l W m •••> nlrl-l nurujli^jnife mit i 

Aber Kabarett — Varleti , 
—Jb. Coten 

Kabarett ..Tabarln". SciiiB««"£sfr haben, 
im Juni „Ein l'rorfrimm v o l L, ijlj Humor". 12 Allr«kllon«nl E l»"» 
lieh 19 Uhr. Vorv.rk.ul einen \ 4 « i ' l e n r 
h«r laellch »on 12-14 und ̂ JyWoev d i e 

Nach kurzem Leiden verschied am 
18. 6. 1944 um 5 Uhr mein lieber 
Mann. unsei geliebter Vater, 
Schwiegervater, GroBvatcr und 
UrgroBvatcr 

Martin Stammet-
geh. am 4. 10. 1863 in Llbau. 
Die Beerdigung unseres Heben Ent­
schlafenen findet heule, den 21. 
6-, um 16.30 Uhr. von der Leichen­
halle des Hauptltiedhofs, Sulzlel­
der StraSe. aus statt, 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadl. Pulvergassc 7. 

Aulruf zur Teilnahm! am lugtndapptll dtr Hltlir-lugtnd fUr alle münnlichcn 
Jugendlichen von 10 bli 11 lahrin und alle wtlbllchin Jugendlichen von 10 bis 
21 Jahren. Auf Grund des Gesetzes der Hitler-Jugend vom 1. Dezember 1936 In 
Verbindung mit der zweiten DurchTUhrungsveroidnung vom 25. März r i . " Jugend-
dicnslvcrordnung (Rcichsgesctzblatt I Seite .710). hat der Jugendlübrcr des Deut­
schen Reiches durch Erlaß vom 19. August 1943 die Durchtahrung von Jugend-
appcllen alljährlich zur Überprüfung der Erlassung und Mitgliedschaft aller Ju­
gendlichen angeordnet. Ich bestimme daher folgendes: 

1. Jugendappellc werden durchgeführt: Am 23. 6., 0 Uhr. Jahrgang 1930. 1931 
und 1932; am 24. 6., 9 Uhr, Jahrgang 1927, 1928 1929; am 25. 6.. 9 Uhr, 
alle Werktätigen der Jahrgänge 1927, 1928. 1929 usw. In Kallsch, 9 Uhr. Helm: 
Bootshaus an der Prosna, am 26. 6„ Kalisch-Land Im groBen Saal des Land­
ratsamtes: am 27. 8., 9 Uhr, Spatenfelde — Hohenacker In Spatenleldc; am 
28. 6.. 9 Uhr, Teichen, Durchlührtingsdlenst in Mimorowlce: am 29. 6, 9 Uhr, 
Schwarzau — Jungen: am 30. 6. Schwarzau — Mädel: am 1. 7.. 9 Uhr, Felden-
rode: am 2. 7., 0 Uhr, Waldwasser; am 2. 7.. 14 Uhr. Hohenfelde: am 4. 7., 
Bornhag; am 5. 7. Schönort; am 6. 7. Treuenzlgen; am 7. 7. Steinhofen In 
Beercnlelde; am 8. 7. Stawensheim; am 9. 7. In Welzcnort: am 10. 7. in 
Vogellcld; am 11. 7. In Schrammhausen: i m 17. 7. In Petersried. 

2. Zur Teilnahme am Jugendappell ihres Kartenstellenbereichs sind verpflichtet: 
a) alle deutschen Jungen und Mädel, die in der Zelt vom 1. Januar 1926 bis 
30. 6. 1934 geboren sind, auch solche, die z. Z. der Jugendappelle nur vorüber­
gehend zur Lebensmittelversorgung angemeldet sind; b) alle Angehörigen der 
BDMW. „Glaube und Schönheit"; c) eingeladen werden alle übrigen Madel von 
18 bis 21 Jahren. 

3. Für alle Jugendlichen Ist der gesetzliche Vertreter zur Anmeldung verpflichtet. 
4. Bei der Anmeldung sind durch die Jugendlichen Personalpapiere vorzule­

gen, sowie alle bisherigen Bescheinigungen Uber die Angchtirigkelt und Dienst­
leistung in der Hitlerjugend, und alle Ausweite, Bereditigungsschelne und Urkun­
den, die durch die Hitler-Jugend ausgestellt wurden. Umsiedler haben den Um-
sledlerauswels. Volksdeutsche den Eintragungsausweis der Volksdeutschen Mittel-
steile mitzubringen. Außerdem haben alle Jugendlichen elu Lichtbild (3 ,7X5 ,2 
cm) halbprolil, linkes Ohr. mitzubringen. 

5. Anträge aul Zurückstellung, Belreiung von der Jugenddlenitpllicht nach 
g 4—6 der Jugcnddlcnstverordnuug sind unter Beifügung ärztlldier Atteste oder 
sonstiger Bescheinigung sUiniiiich beim Jugendappell abzugeben. 

6. Wer den Anmeldebestimmungcn zuwiderhandelt, wird nach S 12 Abs. 1 der 
zweiten Durchführungsverordnung zur lugenddienstverordnung mit einer Geld­
strafe bis 150 RM oder Halt bettralt. Die jeweiligen Appcllokalc gibt der Amts­
kommissar bekannt. Kaiisch, den 19. 8. 1944. 

Der Oberbürgermeister al l Kreispollzel — Wartow 
Der Landrat des Kreises Kallsch — gez. Markgraf 
Der Führer des Bannes Kallsch 865 — gez. Mayas. 

Dtr BUrgtrmiltttr Brunnitadt. Die Gebührenordnung über die Benutzung des 
S'bdlischen Schlachthofes vom 9. Februar 1944, die die Genehmigung der Auf­
sichtsbehörde gelunden hat, Hegt vom 22. Juni 1944 ab. 14 Tage lang, Im Rathaus, 
Kmtmandanturweg 1, Zimmer 16. zur Einsicht aul. Brunnsladt. den 19. Juni 1944. 

Der Bürgermeister der Stadt Biunnstadt. 

UIa-Ca8lno — Adoll-IHIIar-StraBe CT, 
14.30, 17. 19 TO ErsUullahrun« -Um «v 

kommt H«r« ld^• , • Ein Krlmin»llilm der 
Tobit. 

C a p l t o l - Zleth»ni<r»n> II. 
14.45. 17.15. "US . ErsUulfahruntj »Lle-
beibrlcle"."* 

•Humpa — SchlareterttnB« 94. 
14 30, 17, 19.30 EriUuffabruniJ „Meine 
vl tr Jungem" •* 

U f a - H l a i t O - MeltUerlnusstraBe M. 
14.30, 17. 19.30 Nur noch beut« und mor-
gm! ..Menschen. Tltre, Sensationen"* 
mit IHrry Pi l l . 

Palast — Adolf-Hiller StraBe 108. 
14-30, 17, 19.30 .Die beiden Sehne-
sle^n^•* 

<\dler - Buichlini* 123. 
17, 19.30 „Akrobat icko-ti-bn". 

I ' o r s u — SeblagtterttrtB« 55. 
14 30, 17, 19.30 „Dunkelrott Rostn".** 

lilorla — LudindorllttraBt >4'7ii. 
14.45. 17.15, 19.45 „Johann". '" 

M a l — KBnlg-Heinrich-StraBe 40. 
15, 17.30. 19.30 ..Lelchll Muie" • • • (W«i 
• in« Frau im Frühling träumt). 

Vllmosa - Huichllmc 17*. 
15, 17,15. 19J0 „Ll•belpr•mter• , '«•• 
Ol« Woch«nich«u nach dam Hauptfilm. 

\ 1 UM' — UM" i.in, r StraBt 178. 
17, 19.80 „RclMbtkannltcbalt".* 

Palladium - Böhmische l.lnt* 16. 
15.30, 17.31) 19.45 „Der kleine Grenz 
verkehr"."* 

Koma — HetrttraS« 84. 
15.30, 1730, 19.30 „Endstation".* 

Wochenschau -Theator (Turm) -
Mri.u-ihmixii. 62. Tlgllrh. «tnniHidi von 
10 bl> 20r I . Wir wollen zur See, . ' • ! ' , 
Magazin, 3. Sondtrdltnit, 4 ü ianeut i t t 
Dtuttche Wochtctchau. 

Krelhaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „ W M wird hltr g t t p l t l l " . ' " 

l'relhaus — (Uorla-Mclitsplele 
15, 17.30, 20 „Das Indische Grab 
m a l " . " * 

(iürnuu — -Venus" 
17 u 19.30 „Schwan auf wtlB'.* 

Kallsch — Film-Eck 
15. 17 30, 20 „Orelklang" •** 

Kallsch - Vlctoria-Llchtsplelc 
15, 17.30.30 .,Nora••. ,• 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30, 20 „Dtr «Ingende Tor".*** 

Lask — Filmtheater 
17, 19.30 „Dia unruhigen Mldchin ' . *«• 

LOwenstadt — Filmtheater 
17, 19.30 „Kleider machen Leute".* 

Ostrowo — Apollo 
17.30, 20 „Herr Im Haut". 

Ostrowo — Corso-Llchtsplele 
17.30, 20 „Zwilchen Himmel und 
Erde" . *" 

fctung C 
ni 

Apollo-Variete. AdolI-lllil«f*jjr]l Das nä 
„Sterne «in Varicle". 12 J J l e r i k a m 
Attraktionen Ellen OkUvio & ^j*9N, d ies 
•ehönstt Tierdr«nur Her Cict'uSi .. " 
K.rl l.topold. der Könis der $ "*U rnus: 
Geschwister Ailony — di« l-ult»»',* 'Q d e r 
u. >. ra. Anfang 19.30 Uhr, K U " Mich d i p 
v.rk.ufi Adoll-HitUr-Slr.B. 6 T , / L L a n J j ( 

> j Nir o d e i 

Eine kl.ln« Ahondmuilk dos St»i'"( „? n e n. w 

Simonie-Orchesters am Mittv.'i"i;<J « o ( . n | n o 

21 . Juni 1944. um 20 Uhr im AI * D k o n I ii 
det Städtischen Musikschule, V'1 'it ,i,V , 
horslstraße 6. Bei schlechtem , i j , m r e n 
lindet das Konzert In der, MM» PTl " w a r t s i 
Eingang Danzlger Str. 32. st«"' 'tu n P | , i 
tritt 1 RM. J 

K O N Z E R T J L 

C I R C U S 
Mllre it. Utioi»!j"j" 

Blücherplat7r-Rul....l30-9B. c ol« J,iOJ 
niiHHii i'i.u.', nur „.„II 
das neue überwältigende Sen»\ 
Programm, lägt. 15 u. 19.1» v"i vielen Neuheiten. Taxe § 51, 
klge Angelcgcnh.; 2 Londcy's. J , 
FaBspiingcr; 3 Codrcanos,

 K6n'o-P3| 
Luit, prolongiert; neue, Mas»' ff% 
suren; Althofls Tanz-Elefanten; tyi 
der große longlcur; neu für l-'V . 
6tadt — die Clrcuskomikcr t»"\c lJ 
mit dem Publikum. Täglich ab '„Kl 
Tierschau. Vorverkaul: ZiRa'.a< I 
Holmann. Adoll-Hitlcr-Str. 27..!] 
polnische Bevölkerung gcgeiiUP: ä 

an den Clrcuskasscn ab 10 UJ; > 
die polnische Bevölkerung. °,j ' 
Clrcus zu den Abcndvorstellu'";; 
sucht, gilt die Icwclis gelö'1,. ' 
Irlttskatle für die Verlänger 1 1". 
Sperrstunde bis 23 Uhr. 

J . - ' * IRR 
*r Samten 
V "> massi 

VOLKSBILDUNGSSTÄJ 
Litzmannstadt. Meisterhiusstraf>e ' ,i I i'iniii 1 123-02. . rj. Tj 
Kulturtllmbüline: Heute. Mittwoch.,,.*' 

Juni. 19 Uhr. Großer Saal: 
stungen des Kulturlilmschal'i. f'J 
„Geheimnisse In dtr Natur".Jf.1, i f l 
aus dem Leben der/Natur m 1 j 
großen und k[einen Tierwcnj^,*' ' 

0'1 

Eintrittspreis 50 Rpl.. mit 
3 0 R p l ' HCl» M Voriragidltnsl: Am Freitag. . " l ,H'U 
Juni. 19 Uhr. Kleiner Saal:.« !|J 
schütz Ist Dienst am Volk*'"' <jt 
Ht lmi l " . Zu diesem Vor,r*(,ft*Ji»J 
Dr. Thumm sind alle Nat»!tuC " 
herzlichst cingeltden. Ein"« At 
50 Rpl., mit Höaikartc 30 \ \ 

Musikableilung: Am Freitag. 
Juni. 19 Uhr, Musikraum, ĴSSSri 
„Offene Slngitundt". VolkM- (ftm 
aller Berufe und leden Alter5 ja 
gemeinsam ernste und hohl» 1'- H' 
aller Zelten. Leitung:, A l f r" 
Teilnahme kostenlos. 

http://Anlorderuni.cn

